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Einleitung 

1.1 Zweck der Wegleitung 

Gestützt auf Ziffer 2.21 Bst. a der Prüfungsordnung über die Berufsprüfung für Holzfachspezialistin/Holzfachspezialist 
vom x. Monat 202x erlässt die Qualitätssicherungskommission (QS-Kommission) folgende Wegleitung. Sie wird perio-
disch durch die QS-Kommission überprüft und bei Bedarf angepasst.  

Die Wegleitung konkretisiert die Prüfungsordnung. Sie enthält wichtige Informationen für die Kandidatinnen und Kandi-
daten, die Expertinnen und Experten sowie die Bildungsinstitutionen.  

1.2 Gremien 

1.2.1 Trägerschaft 

Träger der Berufsprüfung für Holzfachspezialistinnen und Holzfachspezialisten sind: 

- Holzindustrie Schweiz HIS

- Holzwerkstoffe Schweiz HWS

- Schweizer Furnier-Verband SFV

- Verband Schweizerischer Hobelwerke VSH

- WaldSchweiz

1.2.2 QS-Kommission 

Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Fachausweiserteilung werden einer Kommission für Qualitätssicherung (QS-
Kommission) übertragen. Die QS-Kommission setzt sich gem. Ziff. 2.2 der Prüfungsordnung aus 6 - 8 Mitgliedern zu-
sammen und wird durch die Trägerverbände für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt. In der QS-Kommission sind zwei 
Mitglieder von Holzindustrie Schweiz, wovon je einem Mitglied aus den Branchen Sägewerke bzw. Leimwerke, sowie 
aus je einem Mitglied aus den übrigen Trägerverbänden vertreten. Eine Bildungsinstitution ist mit einer beratenden 
Stimme in der QS-Kommission vertreten.  

Auskünfte zur Berufsprüfung Holzfachspezialistin/-spezialist können bei der Geschäftsstelle oder der QS-Kommission 
eingeholt werden: 

Präsidium QS-Kommission HolzfachspezialistIn 
c/o Verband Holzwerkstoffe Schweiz 
Radgasse 3 
8005 Zürich 
Telefon 043 366 66 21 

1.2.3 Prüfungssekretariat 

Ein Prüfungssekretariat erledigt im Auftrag der QS-Kommission die mit der Prüfung verbundenen administrativen Aufga-
ben und ist Ansprechstelle bei Fragen. 

Sekretariat QS-Kommission HolzfachspezialistIn 
c/o Verband Holzindustrie Schweiz 
Helvetiastrasse 17 
3000 Bern 6 
Telefon 031 350 89 89 

1.2.4 Prüfungsexpertinnen und -experten 

Die Expertinnen und Experten werden durch die QS-Kommission gewählt und eingesetzt. Die Expertinnen und Experten 

a) beurteilen und benoten die Leistungen der Prüfungsteilnehmer/innen bei der Abschlussprüfung;
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b) halten die Ergebnisse der Prüfungsteile in den vorgegebenen Dokumenten beziehungsweise Prüfungsraster schrift-
lich fest;

c) nehmen an den Weiterbildungen für Expertinnen/Experten der QS-Kommission teil;
d) nehmen an den Prüfungssitzungen teil (Vorbereitungssitzungen, Debriefings usw.);
e) verpflichten sich, über Ablauf und Inhalt der Prüfungen Stillschweigen zu bewahren.

Pro Kandidatin/Kandidat übernimmt eine Expertin oder ein Experte die Hauptverantwortung und führt am Prüfungstag 
durch die Prüfungsteile Präsentation und Fachgespräch. Sie/er ist verantwortlich für das korrekte Zusammenstellen des 
Bewertungsdossiers.  

Die Expertinnen und Experten bewerten die Projektarbeit vorgängig und bereiten das Fachgespräch vor. Während der 
Prüfung bewerten sie die Präsentation und das Fachgespräch. Sie erteilen gemeinsam die Schlussnote.  

2 Das Berufsbild Holzfachspezialistin/-spezialist mit eidg. Fachausweis 

2.1 Das Arbeitsgebiet 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten sind in Unternehmen der Holzindustrie und des Holzhandels tätigt.  Holzin-
dustrieunternehmen sind typischerweise Sägereien, Hobelwerke, Palettenwerke, Kistenfabriken oder Unternehmen der 
Leimproduktion. Sie produzieren Schnittholz oder holzbasierte Produkte für den Baubereich, die Herstellung von Palet-
ten und Kisten, den Export, Baumärkte, den Innenausbau sowie und den Fensterbau. Restholz wird für die Herstellung 
von Papier und Holzwerkstoffen wie z.B. Spanplatten verwendet. Immer wichtiger wird Restholz auch für die eigene 
Energieerzeugung, die Betreibung von Fernwärmenetzen oder die Produktion von Biomassestrom. Holzhandelsunter-
nehmen handeln mit Holz und industriellen Holzwerkstoffen wie Dämmstoffen, Fertigbauteilen sowie konstruktiven Leim-
holzprodukten. Diese werden in Holzindustrieunternehmen in der Schweiz oder im Ausland professionell hergestellt. 
Beim Import legen Holzhandelsunternehmen besonderen Wert darauf, dass die Produkte aus legalem Holzschlag stam-
men. Ab Lager beliefern sie private und institutionelle Bauherrschaften mit den gewünschten Sorten, Qualitäten und 
Mengen.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten besetzen leitende Funktionen in der Produktion, in der Arbeitsvorbereitung und 
in der Logistik oder sind als Fachspezialistinnen und -spezialisten im Verkaufsinnendienst bzw. -aussendienst tätig. Sie 
verantworten entweder die Produktion von Schnittholz und holzbasierten Produkten oder die Beratung und den Verkauf 
von Rund-, Schnittholz und holzbasierten Produkten. Holzfachspezialistinnen und -spezialisten bringen sich aktiv in die 
Entwicklung des Sortiments und die Preisgestaltung ein und sind bestrebt in ihrem Zuständigkeitsbereich Prozesse und 
Qualität der Produkte im Interesse des Betriebes laufend zu überprüfen und zu optimieren. 

2.2 Die Kompetenzen 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtungen Produktion und Handel wirken bei der Sortiments- 
und Preisgestaltung für Rund-, Schnittholz und holzbasierte Produkte mit, um das Sortiment und die Preisgestaltung 
optimal auf die Zielgruppe bzw. Produktionsmöglichkeiten auszurichten.  

stellen die Verfügbarkeit von Rohholz, Halbfabrikaten, holzbasierten Produkten sowie Hilfs- und Betriebsstoffen und so 
die zeitgerechte und qualitätskonforme Erfüllung der Aufträge sicher. 

wirken bei der Optimierung des Qualitätsmanagementsystems mit, agieren als Vorbilder und stellen die Umsetzung in 
ihrem Verantwortungsbereich sicher.  

führen Teams und leiten die Ausführung der täglichen Arbeiten an, fördern ihre Mitarbeitenden gezielt und rekrutieren 
bei Bedarf in Zusammenarbeit mit den entsprechenden Stellen neue Mitarbeitende. Auch für die praktische Ausbildung 
von Lernenden sind sie verantwortlich.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion verantworten die Produktion von Schnitt-
holz und holzbasierten Produkten. Sie überprüfen die Machbarkeit von Aufträgen, terminieren diese und leiten die Aus-
führung der Aufträge an. Im Weiteren sind sie bestrebt die Prozesse und das Arbeitsumfeld kontinuierlich zu optimieren. 

stellen die Bereitschaft von Produktionsanlagen für Rund-, Schnittholz und holzbasierte Produkte durch geeignete Unter-
halts- und Servicearbeiten sicher und gewährleisten somit die termingerechte Erfüllung der Aufträge. Sie sind bestrebt 
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die Umwelt- und Lärmbelastung sowie den Energieverbrauch mit geeigneten Massnahmen so tief wie möglich zu halten 
bzw. zu reduzieren.  

verantworten die Arbeitssicherheit, den Gesundheits- und Umweltschutz in den Produktionsprozessen für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte Produkte. Sie erkennen räumliche Sicherheitsrisiken sowie Risiken, die von Maschinen, 
Werkzeugen oder Fahrzeugen ausgehen, instruieren die Mitarbeitenden gezielt und kontrollieren die Einhaltung der 
Massnahmen.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Handel führen Beratungs- und Verkaufsgespräche zu 
Rund-, Schnittholz oder holzbasierten Produkten. Sie informieren und beraten ihre Kundinnen und Kunden regelmässig 
telefonisch, via digitaler Medien oder in Ausstellungsräumen zu ihren Produkten und Dienstleistungen. Gleichzeitig ak-
quirieren sie gezielt neue Kundinnen und Kunden.  

koordinieren Offert- und Verkaufsprozesse für Rund-, Schnittholz und holzbasierte Produkte von der Preiskalkulation 
über den Verkaufsabschluss, die Überwachung der Auftragsabwicklung bis hin zur Auslieferung und Rechnungsstellung. 
Je nach Unternehmen handelt es sich dabei um die Abwicklung von massgeschneiderten Aufträgen oder Aufträgen ab 
Lager.   

unterstützen die Planung und die Umsetzung von Marketing- und Kommunikationsmassnahmen zu Rund-, Schnittholz 
und holzbasierten Produkten. Dabei beherrschen sie sowohl klassische als auch Onlinemarketing-Massnahmen. Im 
Weiteren pflegen sie aktiv ihr Netzwerk und beteiligen sich bei der Planung und Organisation von Kundenevents, Aus-
stellungen und Messen.  

Um ihre Tätigkeit professionell ausüben zu können, verfügen Holzfachspezialistinnen und -spezialisten über vertiefte 
Fachkenntnisse zu Rund- und Schnittholz, holzbasierten Produkten und insbesondere industriellen Holzwerkstoffen, 
deren Eigenschaften, Verwendbarkeit und Produktionsverfahren sowie zu den gesetzlichen Vorgaben, Normen sowie 
Standards und Labels. 

2.3 Berufsausübung 

Um einen einwandfreien Produktionsprozess bzw. eine einwandfreie Auftragsabwicklung zu gewährleisten, zeichnen 
sich Holzfachspezialistinnen und -spezialisten insbesondere durch ausgezeichnete organisatorische Fähigkeiten sowie 
ein hohes Verantwortungsbewusstsein und eine gewisse Flexibilität im Umgang mit Kundinnen und Kunden, Lieferantin-
nen und Lieferanten und Mitarbeitenden sowie Unvorhergesehenem aus.  

Sie leiten meist ein Team von Mitarbeitenden und Lernenden und sind für die qualitativ einwandfreie, technisch korrekte, 
termingerechte und sichere Ausführung der Arbeiten verantwortlich. Dies erfordert ein sicheres Auftreten und Durchset-
zungsfähigkeit. Um ihre Mitarbeitenden langfristig motiviert und gesund im Betrieb beschäftigen zu können, nehmen sie 
Verbesserungsvorschläge entgegen und setzen diese nach Möglichkeit um. Weiter beeinflussen sie das Arbeitsklima 
positiv. Insbesondere in der Produktion sind sie sich der hohen Verantwortung für die Sicherheit und die Gesundheit 
ihrer Mitarbeitenden bewusst, setzen die entsprechenden Vorschriften durch und nehmen ihre Vorbildfunktion wahr.  

In ihrem Zuständigkeitsbereich arbeiten Holzfachspezialistinnen und -spezialisten selbstständig und vorausschauend. 
Sie initiieren Verbesserungen von Prozessen und bringen sich aktiv in die Weiterentwicklung des Sortiments bzw. der 
Produktionsverfahren ein. Dazu setzen sie sich laufend mit den Neuerungen in der Produkteentwicklung, der Arbeitsver-
fahren, der technischen Hilfsmittel aber auch der Normen, Vorgaben und Richtlinien für Rohholz, Schnittholz und holz-
basierte Produkte auseinander. 

Aufgrund der zunehmenden halb- und vollautomatisch gesteuerten Produktionsanlagen, verfügen Holzfachspezialistin-
nen und -spezialisten Fachrichtung Produktion über ein ausgeprägtes technisches Verständnis und einen geübten Um-
gang mit digitalen Hilfsmitteln. Sie sind sich auch ihrer Sorgfaltspflicht im Bereich Umweltschutz und Energieeffizienz 
bewusst. In Fragen der Abfallvermeidung, Abfalltrennung, des Recyclings sowie der umweltgerechten Entsorgung sind 
sie auf dem neuesten Stand. Sie sind sicher in der Anwendung der für ihre Branche massgebenden gesetzlichen Nor-
men und Vorschriften des Umweltschutzes und stellen die Umsetzung bei den Mitarbeitenden sicher. 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Handel zeichnen sich insbesondere durch eine hohe Kun-
denorientierung, ausgeprägte kommunikative Fähigkeiten und Verhandlungsgeschick aus. Sie beraten ihre Kundinnen 
und Kunden entweder telefonisch, über digitale Kanäle, in Showrooms oder persönlich vor Ort. Um zum richtigen Zeit-
punkt den Verkaufsabschluss herbei führen zu können, verfügen sie über entsprechende Verkaufstechniken. Ausser-
dem sind sie versiert im Umgang mit Branchensoftware, Text- und Kalkulationsprogrammen sowie mit geeigneten Sys-
temen zur Kundenpflege (Customer-Relationship-Management). 
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2.4 Beitrag zu Gesellschaft, Wirtschaft und Natur 

Die Fläche der Schweiz besteht zu einem Drittel aus Wald. Holz verwenden heisst Wald erhalten: Die Bewirtschaftung 
des Waldes und die Verarbeitung von Holz als Rohstoff fördert die Gesundheit des Waldes und unterstützt damit dessen 
Funktionen wie etwa den Schutz vor Naturgefahren, den Erhalt natürlicher Lebensräume von Tieren und Pflanzen, die 
Biodiversität und als Erholungsraum für den Menschen. 

Holz ist ein nachwachsender, einheimischer, natürlicher und CO2-neutraler Rohstoff. Als ökologischer und baubiolo-
gisch gesunder Rohstoff verfügen Holz und Holzprodukte über eine hohe Lebensdauer und gewinnen so zunehmend 
auch an Bedeutung als nachhaltiger und wiederverwertbarer Werk- und Baustoff. Die Holzindustrie verarbeitet dieses 
vielfältig verwendbare Naturprodukt und stellt es als Schnittholz oder als holzbasierte Produkte für die Bau- und Energie-
wirtschaft bereit. Holzfachspezialistinnen und -spezialisten tragen massgeblich zur Stärkung der Wertschöpfungskette 
Holz vom Wald, über die Produktion, der Distributionsleistung des Handels bis zum Endkunden bei.  

Die Schweizer Wald- und Holzwirtschaft beschäftigt rund 94'000 Personen. Davon sind 4‘500 Personen in Bereichen 
tätig, in denen Holzfachspezialistinnen und -spezialisten ihren Einsatz finden. Die Betriebe der Holzindustrie sind weitge-
hend ausserhalb der Ballungszentren angesiedelt und sichern in den Randregionen zahlreiche Arbeitsplätze. 
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3 Der Weg bis zum eidg. Fachausweis Holzfachspezialistin/-spezialist 

Um den Fachausweis Holzfachspezialistin/-spezialist zu erlagen, müssen verschiedene Bedingungen erfüllt sein:  

Fachrichtung Produktion   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Modulabschlüsse 

Sortiments- und Preisgestaltung (G1) 

Beschaffung und Logistik (G2) 

Qualitätsmanagement (G3) 

Mitarbeitendenführung (G4) 

Produktionsleitung (P1) 

Produktionsanlagen (P2) 

Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz (P3) 

Abschlussprüfung  

Prüfungsteil 1: 

Projektarbeit (vorgängig schriftlich zu erstellen) 

Vernetzung von mind. drei Handlungskompetenzbereichen. Mind. ein Handlungskom-
petenzbereich aus A bis D bzw. aus E bis G 

Eidgenössischer Fachausweis 

Holzfachspezialistin/Holzfachspezialist mit Fachrichtung Produktion 

Erfüllte Zulassungsbedingungen 

− eidgenössisches Fähigkeitszeugnis mit Bezug zur Holzwirtschaft (z.B. Holzindustriefach-
frau/-mann, Säger/in, Schreiner/in, Zimmerin/Zimmermann, Forstwart/in, Förster/in) oder 
eine gleichwertige Qualifikation sowie mindestens zwei Jahre in der Holzindustrie bzw. 
Holzverarbeitung; oder  

− eidgenössisches Fähigkeitszeugnis Kauffrau/Kaufmann oder eine gleichwertige Qualifika-
tion (z.B. Diplom einer vom Bund anerkannten Handelsmittelschule) sowie mindestens drei 
Jahre Tätigkeit in der Holzwirtschaft, wovon mindestens ein Jahr in der Holzindustrie bzw. 
Holzverarbeitung 

Prüfungsteil 2: 

Präsentation der Projektarbeit  
(mündlich, 20 Min.) 

Prüfungsteil 3: 

Fachgespräch zur Projektarbeit  
(mündlich, 30 Min.) 
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Fachrichtung Handel  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Modulabschlüsse 

Sortiments- und Preisgestaltung (G1) 

Beschaffung und Logistik (G2) 

Qualitätsmanagement (G3) 

Mitarbeitendenführung (G4) 

Kundenberatung und Verkauf (H1) 

Offert- und Verkaufsprozesse (H2) 

Marketing und Kommunikation (H3) 

Abschlussprüfung (vgl. separates Merkblatt) 

Prüfungsteil 1: 

Projektarbeit (vorgängig schriftlich zu erstellen) 

Vernetzung von min. drei Handlungskompetenzbereichen. Min. ein Handlungskompe-
tenzbereich aus A bis D bzw. aus H bis K 

Eidgenössischer Fachausweis 

Holzfachspezialistin/Holzfachspezialist mit Fachrichtung Handel  

Erfüllte Zulassungsbedingungen 

− eidgenössisches Fähigkeitszeugnis mit Bezug zur Holzwirtschaft (z.B. Holzindustriefach-
frau/-mann, Säger/in, Schreiner/in, Zimmerin/Zimmermann, Forstwart/in, Förster/in) oder 
eine gleichwertige Qualifikation sowie mindestens zwei Jahre kaufmännische Tätigkeit in 
der Holzwirtschaft; oder  

− eidgenössisches Fähigkeitszeugnis Kauffrau/Kaufmann oder eine gleichwertige Qualifika-
tion (z.B. Diplom einer vom Bund anerkannten Handelsmittelschule) sowie mindestens drei 
Jahre Tätigkeit in der Holzwirtschaft, wovon mindestens ein Jahr im kaufmännischen Sek-
tor 

Prüfungsteil 2: 

Präsentation der Projektarbeit  
(mündlich, 20 Min.) 

Prüfungsteil 3: 

Fachgespräch zur Projektarbeit  
(mündlich, 30 Min.) 
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4 Übersicht über das Modulsystem  

4.1 Modulübersicht 

Die QS-Kommission legt die Inhalte der Module, Umfang, Zulassung und Form der Überprüfung der zu erreichenden 
Kompetenzen (Kompetenznachweis) fest.  

Module Fachrichtungen Produktion & Handel 

 G1: Sortiments- und Preisgestaltung  

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

a1 – a3 

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

keine 

Modulabschluss − Schriftliche Prüfung zur Preisgestaltung (Handlungskompetenz a3): 90 Min.  

− 2-3 Mini-Cases zum Holzmarkt und der Sortimentsgestaltung (schriftlich, Handlungs-
kompetenzen a1, a2): 60 Min. 

− Marktanalyse (schriftlich, Handlungskompetenz a1) mit anschliessendem  
Fachgespräch (30 Min.)  

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

 G2: Beschaffung und Logistik  

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

b1 – b5 

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

G1 

Modulabschluss 2 schriftliche Prüfungen von jeweils 90 Min.  

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

 G3: Qualitätsmanagement 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

c1 – c3  

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

keine 
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Modulabschluss Kleine Fallstudie (schriftlich, in Gruppen) mit anschliessender Präsentation (15 Min.) 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

 G4: Mitarbeitendenführung 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

d1 – d4  

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

keine 

Modulabschluss − Critical Incidents: 60 Min. inkl. Vorbereitung und Präsentation (Prädikat bestanden / 
nicht bestanden) 

− Geführte individuelle Reflexionsarbeit: schriftlich (Prädikat bestanden / nicht bestan-
den) 

− Bestätigung Berufsbildner:innen Kurs  

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

Module Fachrichtung Produktion 

 P1: Produktionsleitung  

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

e1 – e4  

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss − Schriftliche Prüfung zur Nachkalkulation (Handlungskompetenz e4): 60 Min. 

− Fallbeispiel «Produktionsprogramm» (schriftlich, Handlungskompetenzen e1-e3) 
(schriftlich): 90 Min.  

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

 P2: Produktionsanlagen  

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

f1 – f4  

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss − Schriftliche Prüfung (Handlungskompetenzen f1 – f3): 45 Min.  
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− Mini-Cases zu Investitionsvorschlägen (Handlungskompetenz f4): 45 Min. (Vorberei-
tung 30 Min., anschliessende Präsentation 15 Min.) 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

 P3: Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

g1 – g3  

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss Individuelle Transferarbeit (schriftlich) 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

Module Fachrichtung Handel 

 H1: Kundenberatung und Verkauf 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

h1 – h4, i1 

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss − Simuliertes Beratungs- bzw. Verkaufsgespräch mit anschliessender Reflexion: 45 Min.   

− Schriftliche Prüfung (Handlungskompetenzen h4, i1): 90 Min. 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

  

 H2: Offert- und Verkaufsprozesse 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

i2 – i4 

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss − Schriftliche Prüfung (Handlungskompetenzen i2 - i4): 30 Min. 

− Mini-Cases zu Optimierungsmassnahmen (schriftlich, Handlungskompetenz i3): 45 
Min. 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 
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 H3: Marketing und Kommunikation 

Modultyp Pflichtmodul 

Handlungs-           
kompetenzen 

k1 – k4 

Anforderungen  Die Anforderungen sind im Anhang der Wegleitung beschrieben. 

Zulassungs-                     
voraussetzung 

Module G1, G2 

Modulabschluss Marketingkonzept (schriftlich) mit Präsentation (15 Min.) 

Modulausweis Der Modulausweis gibt Auskunft über die Prüfungsinhalte und die erbrachten Leistungen. 
Der Modulausweis ist ab Datum der Ausstellung 8 Jahre gültig. 

 

4.2 Organisation und Durchführung  

Die Verantwortung für die Organisation und Durchführung der Module bzw. der Modulabschlüsse, inklusive der Festle-
gung der Gebühren liegt bei den Bildungsinstitutionen. Die Bildungsinstitutionen sind für die Qualität der Ausbildung und 
der Modulabschlüsse gemäss den Vorgaben der QS-Kommission verantwortlich.  

4.3 Modulabschlüsse 

Die Modulabschlüsse sind durch das Bestehen der Kompetenznachweise erwerbbar. Die Leistungen werden mit Noten 
von 6 bis 1 bewertet (ausgenommen Modul G4). Die Noten 4.0 und höher bezeichnen genügende Leistungen. Ein Kom-
petenznachweis ist bestanden, wenn die gerundete Note mindestens 4.0 beträgt. Bei mehrteiligen Kompetenznachwei-
sen muss das gerundete Mittel mindestens 4.0 betragen. 

Für erfolgreich bestandene Kompetenznachweise erstellt die Bildungsinstitution ein Zertifikat. Alle Modulabschlüsse sind 
ab Ausstellungsdauer während einer Dauer von acht Jahren gültig. Nach Ablauf dieser Frist ist für die Zulassung zur 
Abschlussprüfung der ganze Kompetenznachweis zu wiederholen. 

Nicht bestandene Kompetenznachweise können einmal wiederholt werden. Bei mehrteiligen Kompetenznachweisen 
sind nur die ungenügenden Teile zu wiederholen. 

Einsprachen wegen Nichtbestehen der Kompetenznachweise sind an die Rekursinstanz der durchführenden Bildungsin-
stitution zu richten. 

4.4 Gleichwertigkeit 

Es besteht die Möglichkeit, von bestimmten Ausbildungsteilen (Modulen oder Teilen von Modulen) befreit zu werden, 
indem Qualifikationen anerkannt werden, die bereits im Rahmen anderer Ausbildungen oder durch langjährige Praxiser-
fahrung erworben worden sind. Dazu wird eine Gleichwertigkeitsbeurteilung vorgenommen, bei der nachgewiesen wer-
den muss, dass die bereits erfolgte Lernleistung den geforderten Kompetenzen bzw. Leistungszielen eines bestimmten 
Moduls entsprechen.  

Für die Gleichwertigkeitsbeurteilung von Teilen von Modulen sind die Bildungsanbieter zuständig (Dispensation von Tei-
len von Modulen). Für die Gleichwertigkeitsbeurteilung bzw. Anrechnung anderer Abschlüsse und Leistungen von gan-
zen Modulen entscheidet die QS-Kommission auf schriftlichen Antrag der Kandidatin/des Kandidaten.  

5 Organisation der Abschlussprüfung 

5.1 Ausschreibung  

Die Abschlussprüfung wird mindestens 5 Monate vor Prüfungsbeginn in allen drei Amtssprachen ausgeschrieben (Prü-
fungsordnung Ziff. 3.1). 
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Die für die Anmeldung zur Abschlussprüfung notwendigen Dokumente können auf der Internetseite der Trägerschaften 
heruntergeladen oder beim Prüfungssekretariat (vgl. 1.1.2) angefordert werden. Die Anmeldung ist auf dem offiziellen 
Formular an das Prüfungssekretariat zu richten. Sie muss spätestens zu dem auf dem Anmeldeformular genannten Da-
tum der Post übergeben werden. Massgebend für den Zeitpunkt der Anmeldung ist der Poststempel der Aufgabe bei 
einer Poststelle in der Schweiz. 

5.2 Übersicht der Fristen (nach Ausschreibung bis Prüfungsbeginn)  

bis 5 Monate vor  
Prüfungsbeginn 

Ausschreibung der Prüfung in allen drei Amtssprachen.  
(Prüfungsordnung, Ziff. 3.11) 

bis 4 Monate vor  
Prüfungsbeginn 

Anmeldung der Kandidatinnen und Kandidaten an das Prüfungssekretariat. (Prüfungs-
ordnung, Ziff. 3.11) 

Einreichen der Disposition und Grobplanung der Projektarbeit. Wird die Disposition ab-
gelehnt, reicht die Kandidatin/der Kandidat eine Überarbeitung der Disposition ein.  

bis 3 Monate vor  
Prüfungsbeginn 

Schriftlicher Bescheid über die Zulassung zur Abschlussprüfung und Annahme der Dis-
position. (Prüfungsordnung, Ziff. 3.33)  

Mit der Freigabe der Disposition startet die Erarbeitung der Projektarbeit.  

bis 5 Wochen vor  
Prüfungsbeginn 

Spätester Zeitpunkt, die Anmeldung zur Abschlussprüfung zurückzuziehen. (Prüfungs-
ordnung, Ziff. 4.21) 

bis 30 Tage vor  
Prüfungsbeginn 

Aufgebot der Kandidatinnen und Kandidaten zur Abschlussprüfung.  
(Prüfungsordnung, Ziff. 4.13) 

bis 20 Tage vor  
Prüfungsbeginn 

Bei Interessenskonflikten (z.B. frühere Vorgesetzte, Mitbewerber) kann die Kandida-
tin/der Kandidat vom Ausstandsbegehren gegen Expertinnen und Experten Gebrauch 
machen (Prüfungsordnung, Ziff. 4.1.4) 

bis 14 Tage vor  
Prüfungsbeginn 

Einreichen der Projektarbeit (schriftliche Dokumentation) in 2facher Ausführung  

 

5.3 Rücktritt 

Kandidatinnen und Kandidaten können ihre Anmeldung bis 5 Wochen vor Prüfungsbeginn ohne Angabe eines Grundes 
zurückziehen (Prüfungsordnung, Ziff. 4.21).  

Später ist ein Rücktritt nur bei Vorliegen eines entschuldbaren Grundes möglich (Prüfungsordnung, Ziff. 4.22). Als ent-
schuldbare Gründe gelten namentlich: Mutter- und Vaterschaft (zwei Wochen ab Geburtstermin), Krankheit und Unfall, 
Todesfall im engeren Umfeld, unvorhergesehener Militär-, Zivilschutz- oder Zivildienst. Der Rücktritt muss unverzüglich 
mitgeteilt und entsprechend belegt werden (z.B. Arztzeugnis, Aufgebot). Wer aus einem entschuldbaren Grund von der 
Prüfung zurücktritt, wird von der Teilnehmerliste gestrichen. Der Prüfungsdurchgang wird nicht angerechnet. 

 

Kandidierenden, die zu spät oder aus nichtentschuldbaren Gründen zurücktreten, wird der Prüfungsdurchgang ange-
rechnet. 

5.4 Zulassungsbedingungen 

Zur Abschlussprüfung wird zugelassen, wer die Bedingungen gemäss Prüfungsordnung Ziff. 3.3 erfüllt. Über die Zulas-
sung bzw. Ablehnung zur Abschlussprüfung entscheidet die QS-Kommission. Die von der Kandidatin/dem Kandidaten 
eingereichten Anmeldeunterlagen bilden die Grundlage für den Zulassungsentscheid.  

Ein ablehnender Entscheid enthält eine Begründung und die Rechtsmittelbelehrung.  
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5.5 Berufserfahrung 

Die verlangte Berufserfahrung bezieht sich auf ein Vollpensum (mindestens 80%) und muss bis zum Zeitpunkt des Prü-
fungsbeginns geleistet und nachgewiesen sein. Die Berufserfahrung kann auch im Teilpensum erworben werden, der 
Zeitraum verlängert sich entsprechend. Es muss jedoch ein Mindestpensum von 50% vorgewiesen werden.  

5.6  Gleichwertigkeit 

Die QS-Kommission entscheidet über Gleichwertigkeit anderer (auch ausländischer) Qualifikationen auf schriftlichen 
Antrag der Kandidatinnen und Kandidaten. 

Diese Nachweise werden wie folgt geprüft: 

a) Bestätigung über das erfolgreiche Bestehen gleichwertiger Module im Rahmen von anderen Aus- und Weiterbildun-
gen in der Schweiz oder im Ausland.  

b) Praxisnachweis bei langjähriger Berufserfahrung (sur Dossier gem. Leitfaden). 

5.7 Nachteilsausgleich 

Kandidatinnen und Kandidaten, die eine Beeinträchtigung nachweisen können, finden im Merkblatt «Nachteilsausgleich 
für Menschen mit Behinderungen bei Berufsprüfungen und höheren Fachprüfungen» des Staatssekretariats für Berufs-
bildung, Forschung und Innovation (SBFI) die Informationen zum Beantragen eines Nachteilsausgleiches. Das Merkblatt 
ist als Download verfügbar unter:  

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html 

Für Nachteilsausgleiche bei Modulabschlüssen ist die jeweilige Ausbildungsinstitution verantwortlich.  

5.8 Gebühren 

Die Kosten sind in der Prüfungsordnung unter Ziff. 3.4 beschrieben.  

Die geltenden Prüfungsgebühren werden mit der Ausschreibung publiziert. Die Gebühren für die Ausfertigung des Fach-
ausweises und die Eintragung in das Register der Fachausweisinhaberinnen und -inhaber, als auch ein allfälliges Mate-
rialgeld werden separat erhoben. Diese gehen zulasten der Kandidatin/des Kandidaten. 

Mit bestätigter Zulassung zur Prüfung erhält die Kandidatin/der Kandidat die Rechnung zur Entrichtung der Prüfungsge-
bühr. Eine Prüfungszulassung kann nur geltend gemacht werden, wenn die Prüfungsgebühr vor Beginn der Prüfung 
nachweislich entrichtet wurde. 

Wer die Prüfung abbricht oder der Prüfung unentschuldigt fernbleibt, hat keinen Anspruch auf Rückerstattung von Prü-
fungsgebühren. Wer fünf Wochen vor der Abschlussprüfung die Anmeldung zurückzieht, hat Anrecht auf die Rückerstat-
tung der Prüfungsgebühren, abzüglich 10% für administrative Aufwände.  

Im Falle einer Wiederholung der Abschlussprüfung fallen die gleichen Kosten bzw. Gebühren an, wie wenn die Ab-
schlussprüfung das erste Mal absolviert wird.  

6 Abschlussprüfung und Beurteilung 

6.1 Organisation und Durchführung 

Für die Organisation und Durchführung der Abschlussprüfung ist das Prüfungssekretariat im Auftrag der QS-Kommis-
sion verantwortlich. Die Bewertung der Abschlussprüfung erfolgt durch die Expertinnen und Experten. Die QS-Kommis-
sion entscheidet an der Notensitzung über die Erteilung des Fachausweises. Diese werden durch das Staatssekretariat 
für Bildung, Forschung und Innovation SBFI erstellt.  

6.2 Beurteilungskriterien 

Die Beurteilung erfolgt nach einem durch die QS-Kommission vorgegebenen Beurteilungsraster (Projektarbeit, Präsen-
tation und Fachgespräch).  

Die Übersicht der Handlungskompetenzen sowie das Anforderungsniveau pro Handlungskompetenz (Anhang 1) bilden 
die Grundlage der Abschlussprüfung bzw. der Beurteilung. Die Beurteilungskriterien basieren auf den definierten Leis-
tungskriterien im Anforderungsniveau (Anhang 1).  

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html
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6.3 Übersicht der Prüfungsteile 

Die Abschlussprüfung umfasst folgende Prüfungsteile für beide Fachrichtungen:  

Prüfungsteil Art der Prüfung Zeit Gewichtung 
    
     
1 Projektarbeit schriftlich  wird vorgängig er-

stellt 

50% 

2 Präsentation der Projektarbeit mündlich 20 Min  20% 
3 Fachgespräch mündlich  30 Min 30% 
     
  Total 50 Min  

 

6.4 Beschreibung der Prüfungsteile 

1. Projektarbeit 

Mit der Abschlussprüfung soll der Nachweis erbracht werden, inwieweit die einzelnen Handlungskompetenzen vernetzt 
und angewendet werden können. Die Projektarbeit soll deshalb mindestens die nachfolgenden Handlungskompetenzbe-
reiche berücksichtigen:  

Fachrichtung Handel 

Die Kandidatinnen und Kandidaten vernetzt in der Projektarbeit min. drei Handlungskompetenzbereiche. Min. ein 
Handlungskompetenzbereich muss aus den gemeinsamen Handlungskompetenzbereichen a bis d bzw. aus fach-
spezifischen Handlungskompetenzbereichen h bis k gewählt werden.  

Fiktive Beispiele: 

Beispiel 1: Optimierung inter-
ner Abläufe Kundenpflege 
(Konzept) 

c Bei der Optimierung des 
Qualitätsmanagementsys-
tems in Unternehmen der 
Holzindustrie und des Holz-
handels mitwirken und Um-
setzung im Verantwortungs-
bereich sicherstellen 

h Beratungs- und Verkaufsge-
spräche zu Rund-, Schnittholz 
oder holzbasierten Produkten 
führen 

i Offert- und Verkaufspro-
zesse für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte ko-
ordinieren und sicherstellen 

Beispiel 2: Produkteeinfüh-
rung 

a Bei der Sortiments- und 
Preisgestaltung für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte 
Produkte mitwirken 

b Verfügbarkeit von Rohholz, 
Halbfabrikaten, holzbasierten 
Produkten sowie Hilfs- und 
Betriebsstoffen sicherstellen 

k Planung und Umsetzung 
von Marketing- und Kommu-
nikationsmassnahmen zu 
Schnittholz und holzbasierten 
Produkten unterstützen 

Beispiel 3: Digitalisierung in 
der Kundenberatung (inkl. 
Schulung der Mitarbeitenden) 

h Beratungs- und Verkaufsge-
spräche zu Rund-, Schnittholz 
oder holzbasierten Produkten 
führen 

k Planung und Umsetzung 
von Marketing- und Kommu-
nikationsmassnahmen zu 
Schnittholz und holzbasierten 
Produkten unterstützen 

d Mitarbeitende in Unterneh-
men der Holzindustrie und 
des Holzhandels führen 
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Fachrichtung Produktion  

Die Kandidatinnen und Kandidaten vernetzt in der Projektarbeit min. drei Handlungskompetenzbereiche. Min. ein 
Handlungskompetenzbereich muss aus den gemeinsamen Handlungskompetenzbereichen a bis d bzw. aus fach-
spezifischen Handlungskompetenzbereichen e bis g gewählt werden.  

Fiktive Beispiele: 

Beispiel 1: Optimierung eines 
Produktionsprozesses 

c Bei der Optimierung des 
Qualitätsmanagementsys-
tems in Unternehmen der 
Holzindustrie und des Holz-
handels mitwirken und Um-
setzung im Verantwortungs-
bereich sicherstellen 

h Produktion von Schnittholz 
und holzbasierten Produkten 
leiten 

d Mitarbeitende in Unterneh-
men der Holzindustrie und 
des Holzhandels führen 

Beispiel 2: Produkterneue-
rung 

a Bei der Sortiments- und 
Preisgestaltung für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte 
Produkte mitwirken 

b Verfügbarkeit von Rohholz, 
Halbfabrikaten, holzbasierten 
Produkten sowie Hilfs- und 
Betriebsstoffen sicherstellen 

e Produktion von Schnittholz 
und holzbasierten Produkten 
leiten 

Beispiel 3: Investitionsvor-
schlag Produktionsanlage 

e Produktion von Schnittholz 
und holzbasierten Produkten 
leiten 

f Verfügbarkeit von Produkti-
onsanlagen für Schnittholz 
und holzbasierte Produkte si-
cherstellen 

c Bei der Optimierung des 
Qualitätsmanagementsys-
tems in Unternehmen der 
Holzindustrie und des Holz-
handels mitwirken und Um-
setzung im Verantwortungs-
bereich sicherstellen 

 

Die formalen Vorgaben zur Dokumentation, zum Inhalt der Projektarbeit sowie zu den Bewertungskriterien (summativ) 
sind im Merkblatt „Projektarbeit“ beschrieben.   

2. Präsentation 

Die Präsentation der Projektarbeit dauert 20 Minuten. Dabei sollen die wichtigsten Erkenntnisse aus der Projektarbeit 
(z.B. Massnahmen, Konzept, Planung, Evaluation) dargelegt werden. Die Präsentation bildet die Ausgangslage für das 
anschliessende Fachgespräch.  

Hilfsmittel für die Präsentation sind in Absprache mit dem Prüfungssekretariat durch die Kandidatin/den Kandidaten zu 
organisieren.  

Die formalen Vorgaben sowie die Bewertungskriterien (summativ) sind im Merkblatt „Projektarbeit“ beschrieben.  

3. Fachgespräch  

Im Fachgespräch (30 Minuten) stellen die Expertinnen und Experten Fragen zur Präsentation sowie zur Projektarbeit. Es 
werden auch Themen aus einem weiteren Handlungskompetenzbereich, welcher nicht in der Projektarbeit bearbeitet 
wurde, diskutiert (z.B. Auswirkungen auf die Führung von Mitarbeitenden bei Produktionsoptimierungen, falls der Hand-
lungskompetenzbereich d nicht Gegenstand der Projektarbeit war). Die Themen werden durch die Expertinnen/Experten 
im Voraus aufgrund der Projektarbeit ausgewählt und schriftlich vorbereitet.  

Im Fachgespräch sind keine Hilfsmittel erlaubt.  

Die formalen Vorgaben sowie die Bewertungskriterien (summativ) sind im Merkblatt „Projektarbeit“ beschrieben.  
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6.5 Beurteilung und Notengebung 

Die Beurteilung und Notengebung erfolgt gemäss Prüfungsordnung Ziff. 6.2 und Ziff. 6.3. 

Die Arbeiten werden aufgrund der Punkte bewertet, die im Voraus festgelegt wurden. Die einzelnen Beurteilungskriterien 
werden mit nicht erfüllt (0 Punkte) bis voll erfüllt (volle Punktzahl) bewertet.  

Die Umrechnung der Punkte auf die Noten erfolgt nach der folgenden Formel: 

 

 erzielte Punktezahl x 5  

Note =  + 1 

 max. mögliche Punktezahl  

 

Für jeden Prüfungsteil werden ganze oder halbe Noten erteilt. Die Gesamtnote der Prüfung ist das gewichtete Mittel aus 
den Noten der drei Prüfungsteile. Sie wird auf eine Dezimale gerundet. 

Als Rundungsregel beim Berechnen des Mittels gilt: Ist die zweite Stelle nach dem Komma 5 oder mehr, wird auf die 
nächsthöhere Dezimale aufgerundet; ist sie 4 oder tiefer, wird auf die nächstniedrigere Dezimale abgerundet. 

6.6 Bestehen der Abschlussprüfung 

Die Bedingungen sind in der Prüfungsordnung Ziff. 6.4 geregelt.  

Das Ergebnis wird den Kandidatinnen und Kandidaten nach der Notensitzung der QS-Kommission eröffnet. Bei Nichter-
teilung des Fachausweises, erfolgt gem. Ziff. 6.44 der Prüfungsordnung eine Rechtsmittelbelehrung durch das Prü-
fungssekretariat. Der Rechtsmittelbelehrung wird das Merkblatt des SBFI «Merkblatt für Beschwerden gegen die Nicht-
zulassung zur Prüfung und Verweigerung des eidg. Diploms bzw. Fachausweises» beigelegt.  

Das Merkblatt des SBFI zum Akteneinsichtsrecht ist als Download verfügbar unter:  

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html 

6.7 Prüfungswiederholungen 

Die Bedingungen sind in der Prüfungsordnung Ziff. 6.5 geregelt.  

6.8 Beschwerde an das SBFI 

Erste Rekursinstanz ist das SBFI. Auf Beschwerden, die die Bedingungen des Merkblattes erfüllen, tritt das SBFI ein. 
Das Merkblatt ist als Download verfügbar unter:  

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html 

7 Inkrafttreten / Gültigkeit der Wegleitung 

Diese Wegleitung basiert auf der Prüfungsordnung vom x. Monat 202x. 

Sie tritt ab x. Monat 202x in Kraft und ersetzt alle vor diesem Datum erschienen Ausgaben. 

 

  

https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html
https://www.sbfi.admin.ch/sbfi/de/home/bildung/hbb/allgemeine-informationen-ep/kandidierende-und-absolvierende.html
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8 Erlass 

 

Erlassen von der Trägerschaft für die Berufsprüfung für Holzfachspezialistin/Holzfachspezialist. 

 

xxx,  

 

Holzindustrie Schweiz 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 

xxx,  

 

Holzwerkstoffe Schweiz 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 

 

xxx,  

 

Schweizer Furnier-Verband 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 

xxx,  

 

Verband Schweizerischer Hobelwerke 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 

 

xxx,  

 

Verband Schweizerischer Schreinermeister und Mö-
belfabrikanten 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 

xxx,  

 

WaldSchweiz 

 

 

[Unterschrift/en] 

 

 

[Name und Funktion der unterzeichnenden Per-
son/en] 
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Anhang 1: Übersicht der Handlungskompetenzen und Anforderungsniveau  
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Handlungskompetenzen Holzfachspezialistin/-spezialist – Fachrichtungen Produktion & Handel 

Handlungskompetenzbereiche  Handlungskompetenzen  

a 

 

Bei der Sortiments- und Preisgestaltung 
für Rund-, Schnittholz und holzbasierte 
Produkte mitwirken 

 a1 Entwicklungen auf dem Holz-
markt und den angrenzenden Berei-
chen analysieren und Schlüsse zie-
hen 

a2 Zur Gestaltung des betriebseige-
nen Sortiments von Rund-, Schnitt-
holz und holzbasierten Produkten 
beitragen 

a3 Bei der Preisgestaltung von 
Rund-, Schnittholz und holzbasier-
ten Produkten mitarbeiten 

  

 

b 
Verfügbarkeit von Rohholz, Halbfabrika-
ten, holzbasierten Produkten sowie 
Hilfs- und Betriebsstoffen sicherstellen 

 b1 Potenzielle Lieferfirmen für Roh-
holz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe evaluieren 

b2 Angebote bei Lieferfirmen für 
Rohholz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe anfordern und verhandeln 

b3 Bestellungen bei Lieferfirmen für 
Rohholz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe erteilen und Eingang überwa-
chen 

b4 Rohholz, Halbfabrikate, holzba-
sierte Produkte sowie Hilfs- und Be-
triebsstoffe werterhaltend lagern und 
bewirtschaften 

b5 Rund-, Schnittholz und holzba-
sierte Produkte  

disponieren 

 

c 

Bei der Optimierung des Qualitätsmana-
gementsystems in Unternehmen der 
Holzindustrie und des Holzhandels mit-
wirken und Umsetzung im Verantwor-
tungsbereich sicherstellen 

 c1 Vorgaben des betriebsinternen 
Qualitätsmanagements im Verant-
wortungsbereich umsetzen 

c2 Gesetzliche und normative Vor-
gaben sowie Standards der Holzin-
dustrie und des Holzhandels im Ver-
antwortungsbereich einhalten 

c3 Massnahmen zu Prozess- und 
Qualitätsoptimierungen im Verant-
wortungsbereich ableiten und ein-
bringen 

 

  

 

d 
Mitarbeitende in Unternehmen der Holz-
industrie und des Holzhandels führen 

 d1 Team in Unternehmen der Holz-
industrie und des Holzhandels füh-
ren 

d2 Mitarbeitende für Unternehmen 
der Holzindustrie und des Holzhan-
dels rekrutieren und einarbeiten 

d3 Mitarbeitende in Unternehmen 
der Holzindustrie und des Holzhan-
dels führen 

d4 Praktische Ausbildung der Ler-
nenden in Unternehmen der Holzin-
dustrie und des Holzhandels sicher-
stellen 
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Handlungskompetenzen Holzfachspezialistin/-spezialist – Fachrichtung Produktion  

Handlungskompetenzbereiche  Handlungskompetenzen  

e 
Produktion von Schnittholz und holzba-
sierten Produkten leiten 

 e1 Machbarkeit von Einzelaufträgen 
für Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte prüfen und Aufträge terminie-
ren 

e2 Produktionsprogramme für die 
Produktion von Schnittholz und holz-
basierten Produkten erstellen 

e3 Qualität von Halbfabrikaten so-
wie Endprodukten in der Produktion 
von Rund-, Schnittholz und holzba-
sierten Produkten sicherstellen 

e4 Nachkalkulationen erstellen und 
Produktionsprozesse optimieren 

e5 Kundschaft vor Ort beraten und 
Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte verkaufen  

 

f 
Verfügbarkeit von Produktionsanlagen 
für Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte sicherstellen 

 f1 Wartung- und Instandhaltung von 
Maschinen- und Fuhrpark planen 
und sicherstellen 

f2 Reparaturarbeiten an Maschinen- 
und Fuhrpark organisieren 

f3 Umweltschonenden Einsatz von 
Maschinen- und Fuhrpark sicherstel-
len 

f4 Investitionsvorschläge für Maschi-
nen- und Fuhrpark erarbeiten und 
einbringen 

 

 

g 

Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Um-
weltschutz in den Produktionsprozessen 
von Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte sicherstellen 

 g1 Arbeitssicherheit, Gesundheits- 
und Umweltschutz an Arbeitsplät-
zen, Geräten, Maschinen, Produkti-
onsanlagen und Fahrzeugen ge-
währleisten  

 

g2 Anwendung der Arbeitssicher-
heits-, Gesundheits- und Umwelt-
schutzmassnahmen durchsetzen 

g3 Brandschutz sicherstellen   
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Handlungskompetenzen Holzfachspezialistin/-spezialist – Fachrichtung Handel  

Handlungskompetenzbereiche  Handlungskompetenzen  

h 
Beratungs- und Verkaufsgespräche zu 
Rund-, Schnittholz oder holzbasierten 
Produkten führen 

 h1 Kundenbedürfnisse bezüglich 
Rund-, Schnittholz und holzbasier-
ten Produkten erfassen 

h2 Kundschaft zu Rund-, Schnittholz 
oder holzbasierten Produkten bera-
ten und entsprechende Produkte 
verkaufen  

h3 Kontakte zu potenzieller und be-
stehender Kundschaft für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte pflegen 

h4 Reklamationen zu Rund-, 
Schnittholz und holzbasierten Pro-
dukten bearbeiten 

 

 

i 
Offert- und Verkaufsprozesse für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte Produkte 
koordinieren und sicherstellen 

 i1 Offerten für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte erstellen 
und Abschluss herbeiführen 

i2 Aufträge für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte koordi-
nieren und Abwicklung sicherstellen 

i3 Aufträge für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte nachbe-
arbeiten und Optimierungsmassnah-
men ableiten 

i4 Import und Export von Rund-, 
Rohholz, Schnittholz und holzbasier-
ten Produkten organisieren 

 

 

k 

Planung und Umsetzung von Marketing- 
und Kommunikationsmassnahmen zu 
Schnittholz und holzbasierten Produkten 
unterstützen 

 k1 Bei der Entwicklung der Marke-
tingstrategie für Schnittholz und 
holzbasierte Produkte mitwirken 

k2 Marketingmassnahmen für 
Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte planen und umsetzen 

k3 Bei Onlinemarketingmass-nah-
men für Schnittholz und holzbasierte 
Produkte mitwirken 

 

k4 Kundenanlässe für Schnittholz 
und holzbasierte Produkte planen, 
organisieren und durchführen 
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Handlungskompetenzbereich A – Bei der Sortiments- und Preisgestaltung für Rund-, Schnittholz und holzbasierte Produkte mitwirken  

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten analysieren und reflektieren wichtige Entwicklungen und Innovationen auf den Holzbeschaffungs- 

und Holzabsatzmärkten. Sie erkennen mögliche Chancen und Gefahren, leiten daraus Schlussfolgerungen für die Positionierung der 

Unternehmen der Holzindustrie und Holzhandel ab und bringen diese ein.  

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten beteiligen sich ausserdem aktiv in der Entwicklung des betriebseigenen Sortiments- und der Preis-

gestaltung. Dazu bringen sie die Fakten und Ideen aus ihrem Bereich ein, diskutieren nach Bedarf mit den Verantwortlichen die Ideen 

und Schlussfolgerungen und behandeln alle Fragen aus ihrem Bereich, die sich im Zusammenhang mit dem Vorhaben stellen. Sie helfen 

mit, dass die Sortiments- und Preisgestaltung auf die Zielgruppe bzw. Produktionsmöglichkeiten ausgerichtet sind.  

Basierend auf der Sortiments- und Preisgestaltung identifizieren Holzfachspezialistinnen/-spezialisten für ihre Zuständigkeitsbereiche 

nötige Anpassungen von Prozessen und leiten entsprechende Massnahmen ein. Dabei achten sie auf eine transparente Kommunikation 

gegenüber ihren Mitarbeitenden, Vorgesetzten sowie Kundschaft und Lieferfirmen.   

Kontext Die ökonomische Verwertung des Rohstoffes Holz steht im Zentrum der Unternehmen der Holzindustrie und des Holzhandels: Von der 

Be- und Verarbeitung des Holzes bis hin zum Holzhandel – jeder Schritt in der Holzverarbeitung ist mit einer Wertschöpfung verbunden. 

Denn selbst Reststoffe können z. B. zu Brennholz oder Biomasse verarbeitet werden.  

Das Umfeld der Holzindustrie und des Holzhandels ist in stetem Wandel. Einerseits beeinflusst die Verfügbarkeit von Rohstoffen, die 

Digitalisierung und Porzessautomatisierung die Produktepalette, die Fertigungstechniken und Logistik. Andererseits beeinflussen Nach-

haltigkeitsthemen, z.B. Öko- und Energiebilanzen, Recycling, Kaskadennutzung und die Kreislaufwirtschaft die Sortimentsgestaltung. Um 

die Konkurrenzfähigkeit des Unternehmens sicherzustellen, müssen Prozesse sowie die Sortiments- und Preisgestaltung stetig überprüft 

und wenn möglich optimiert werden. Holzfachspezialistinnen/-spezialisten unterstützen die Geschäftsleitung aktiv und vorausschauend in 

diesen Prozessen.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen/-spezialisten  

8.1.1 a1 Entwicklungen auf dem Holzmarkt 
und den angrenzenden Bereichen 
analysieren und Schlüsse ziehen 

− analysieren Entwicklungen in der Wertschöpfungskette Holz inkl. Handel und Logistik. 

− nehmen Rückmeldungen der Kundschaft auf, priorisieren diese und schlagen nachvollziehbare Optimierungen bzw. Innovationen 
für das Unternehmen vor (Marktanalyse). 

− unterstützen die Entwicklung neuer Produkte, Anwendungsmöglichkeiten z.B. Kaskadennutzung, Fertigungstechniken und Markt-
leistungen bzw. die Optimierung von bestehenden Produkten, Anwendungsmöglichkeiten, Fertigungstechniken und Marktleistun-
gen.  

− initiieren geeignete Massnahmen zur Anpassung der Produktions- bzw. Verkaufsprozesse. 

8.1.2 a2 Zur Gestaltung des betriebseige-
nen Sortiments von Rund-, Schnitt-
holz und holzbasierte Produkte bei-
tragen 

− beurteilen aufgrund der Marktanalyse das betriebseigene Sortiment und Dienstleitungsangebot und schlagen nach Bedarf nachvoll-
ziehbare Anpassungen vor. 

− schlagen basierend auf den Bedürfnissen der Kundschaft entsprechende Sortimentsanpassungen vor und berücksichtigen dabei 
ökonomische und ökologische Aspekte. 

− analysieren Produktions- und Verkaufsabsatzstatistiken und schlagen daraus abgeleitet Massnahmen vor. 

8.1.3 a3 Bei der Preisgestaltung von 
Rund-, Schnittholz und holzbasierten 
Produkten mitarbeiten  

− ermitteln Einzel- und Gemeinkosten im eigenen Zuständigkeitsbereich. 

− kalkulieren mithilfe gängiger Kalkulationsmodelle der Holzwirtschaft die Preise von Rund-, Schnittholz und holzbasierten Produkten. 

− prüfen die Kalkulationen bzw. das Pricing kritisch und passen sie bei Bedarf und ggf. nach Absprache an.  

− prüfen aufgrund von Veränderungen in der Preisgestaltung den Anpassungsbedarf in ihrem Zuständigkeitsbereich kritisch und lei-
ten nach Bedarf geeignete Massnahmen ein.  
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Handlungskompetenzbereich B – Verfügbarkeit von Rohholz, Halbfabrikaten, holzbasierten Produkten sowie Hilfs- und Betriebsstoffen sicherstellen   

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten analysieren die internen Vorgaben beziehungsweise die Bedürfnisse der Anspruchsgruppen und 
definieren Qualitätsansprüche und Kriterien für die Beschaffung von Rohholz, Halbfabrikaten, Hilfs- und Betriebsstoffen. Anhand dieser 
Qualitätsansprüche und Kriterien evaluieren sie geeignete Lieferfirmen. Den Kontakt zu bestehenden Lieferfirmen pflegen sie regelmäs-
sig telefonisch oder persönlich. Basierend auf Erfahrungen und Rückmeldungen bewerten sie ihre Lieferfirmen und initiieren ggf. entspre-
chende Massnahmen.  

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten haben den Überblick über die vorhandenen Rohhölzer, Halbfabrikate, holzbasierte Produkte sowie 

Hilfs- und Betriebsstoffe und erstellen die Grundlagen für den rechtzeitigen Beschaffung. Sie platzieren Bestellungen in ihrem Kompe-

tenzbereich, nehmen Lieferungen entgegen und führen Ein- und Ausgangskontrollen durch. Sie verantworten die werterhaltende Lage-

rung von Rohholz, Halbfabrikaten, holzbasierten Produkten sowie von Hilfs- und Betriebsstoffen und arbeiten bei Inventurarbeiten mit. 

Ausserdem stellen sie den speditiven und wirtschaftlichen Lagerbetrieb sicher, indem sie Leerfahrten, Ausfälle und unproduktive Zeiten 

minimieren.  

Im Weiteren koordinieren, planen und organisieren Holzfachspezialistinnen/-spezialisten anstehende Lieferung mit internen und externen 

Ansprechpersonen. Dazu gehören die Kommissionierung und Verpackung der Produkte und die Überwachung des Verlads und Trans-

ports. 

Kontext Die Qualität der Marktleistung eines Unternehmens der Holzindustrie und des Holzhandels hängt in hohem Masse von der rechtzeitigen 

und qualitätskonformen Lieferung der Produkte ab. Marktentscheidend sind deshalb die Verfügbarkeit der gewünschten Produkte in der 

entsprechenden Mengen und in der richtigen Qualität. Zentrale Erfolgsfaktoren sind deshalb neben der eigentlichen Produktion insbeson-

dere die werterhaltende Lagerhaltung und -bewirtschaftung sowie eine effiziente Logistik.  

In Unternehmen der Holzindustrie sind neben der eigentlichen Produktion insbesondere die Beschaffung von Rundholz bzw. Halbfabrika-

ten sowie die deren werterhaltende Lagerung zentrale Erfolgsfaktoren. In Unternehmen des Holzhandels sind insbesondere die optimale 

Abstimmung von Beschaffung, Lagerhaltung und Logistik auf die Nachfrage bzw. Kundenbedürfnisse zentrale Erfolgsfaktoren.   
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzspezialistinnen/-spezialisten  

8.1.4 b1 Potenzielle Lieferfirmen für Roh-
holz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe evaluieren 

− legen Qualitätsanforderungen für Rohholz, Holzprodukte, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Kriterien und Bedingungen fest, welche 
potenzielle Lieferfirmen erfüllen müssen.  

− analysieren und priorisieren potenzielle Lieferfirmen gemäss den definierten Qualitätsanforderungen, Kriterien und Bedingungen. 

− berücksichtigen bei Qualitätsanforderungen und Auswahl ökologische Kriterien wie z.B. Verpackung, Einsatz von Chemikalien, Her-
kunft, Zertifizierungen, Transportwege.  

− besichtigen Produktionsstätten und besuchen Ausstellungen und Messen, um potenzielle Lieferfirmen zu identifizieren bzw. zu 
überprüfen.   

8.1.5 b2 Angebote bei Lieferfirmen für 
Rohholz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe anfordern und verhandeln 

− bestimmen gemäss Bedarf und Lagerkapazität Bestellmengen für Rohholz, Holzprodukte, Hilfs- und Betriebsstoffe.  

− holen Angebote ein und prüfen diese in Bezug auf z.B. fachliche Unterstützung, Service und Konditionen. 

− vergleichen Angebote und führen nach Bedarf Verhandlungen mit Lieferfirmen.  

8.1.6 b3 Bestellung bei Lieferfirmen für 
Rohholz, Halbfabrikate, holzbasierte 
Produkte sowie Hilfs- und Betriebs-
stoffe erteilen und Eingang überwa-
chen 

− platzieren im Rahmen ihrer Kompetenzen Bestellungen und prüfen die Auftragsbestätigung bzw. die Verträge. 

− überwachen den Bestellverlauf und avisieren bei Bedarf interne Stellen über die Lieferung.  

− unterstützen die Erfassung der Artikel und Verkaufspreise im System nach betriebsinternen Vorgaben. 

− führen Eingangskontrollen (Qualität und Menge) durch und melden dem Lieferanten ggf. Beschädigungen und Mängel.  

− gleichen Rechnungen mit Lieferschein und Bestellung ab, visieren sie nach internen Vorgaben und leiten sie weiter.  

− geben im Rahmen von regelmässigen Gesprächen mit Lieferfirmen Rückmeldungen zu z.B. Qualität und Zufriedenheit.  

− bewerten Lieferfirmen regelmässig und initiieren ggf. Massnahmen zur Anpassung des Lieferfirmenportfolios. 
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8.1.7 b4 Rohholz, Halbfabrikate, holzba-
sierte Produkte sowie Hilfs- und Be-
triebsstoffe werterhaltend lagern und 
bewirtschaften 

− bewirtschaften das Lager gemäss definierten Prozessen und optimieren bei Bedarf z.B. Mengen, Qualität, Leerfahrten, Energiever-
brauch und Abfälle.  

− stellen die korrekte Lagerung von Holzprodukten sicher und evaluieren regelmässig die Umweltverträglichkeit von Holzschutzmass-
nahmen.  

− arbeiten bei der jährlichen Inventur mit.   

− kontrolliert das Einhalten der Arbeitssicherheits-, Gesundheitsschutz- und Umweltschutzmassnahmen und ergreifen ggf. ange-
passte Massnahmen.  

− überwachen die Wiederverwendung oder fachgerechte Entsorgung von Ausschussmaterial, Verpackungsmaterialien und anderen 
Reststoffen. 

8.1.8 b5 Rund-, Schnittholz und holzba-
sierte Produkte kommissionieren und 
disponieren 

− organisieren und koordinieren Transporte mit internen und externen Ansprechpartnern sowie der Kundschaft. 

− veranlassen und überwachen die Kommissionierung und Verpackung der Holzprodukte.  

− vermeiden unnötige Materialien sowie Fahrten und berücksichtigen wo möglich umweltschonende Transport- und Verpackungsmit-
tel.  
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Handlungskompetenzbereich C – Bei der Optimierung des Qualitätsmanagementsystems in Unternehmen der Holzindustrie und des Holzhandels mitwirken und 

Umsetzung im Verantwortungsbereich sicherstellen 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzindustriespezialistinnen und -spezialisten sind verantwortlich für die Umsetzung des Qualitätsmanagements in ihrem Verantwor-
tungsbereich. Sie agieren als Vorbild und überwachen die Umsetzung durch ihre Mitarbeitenden. Gleichzeitig bringen sie auch Verbesse-
rungsvorschläge in entsprechenden Gremien oder bei den zuständigen Stellen ein. 

Kontext Das Ziel eines Qualitätsmanagementsystems ist eine möglichst passgenaue Produkt- und Prozessqualität. Um qualitative Anforderungen 

zu erfüllen, müssen Schwachstellen und Verbesserungspotenziale in den verschiedenen Stufen der Verarbeitungsbereiche festgestellt 

werden. Dazu werden Methoden und Werkzeuge aus dem Qualitätsmanagement angewandt. Prozesse werden definiert, durch planeri-

sche, organisatorische und kontrollierende Massnahmen unterstützt und systematisch gelenkt. Das Qualitätsmanagementsystem steht 

und fällt jedoch mit der Umsetzung und kontinuierlichen Verbesserung. Deshalb muss das Qualitätsbewusstsein auf allen Ebenen des 

Unternehmens verankert und gelebt werden. 

Auch Labels, Zertifikate, Gütesiegel und Deklarationsnachweise sind Zeugnisse für Qualität, Verarbeitung und Herkunft. Immer mehr 

Endverbraucherinnen und -verbraucher sind bereit, für nachhaltig und umweltschonend produzierte und fair gehandelte Güter einen et-

was höheren Preis zu bezahlen. Labels, Zertifikate und Gütesiegel geniessen bei einer breiten Öffentlichkeit eine hohe Akzeptanz und 

stellen sicher, dass die Produkte den entsprechenden Prinzipien und Kriterien entsprechen. Zunehmend werden entsprechende Labels, 

Zertifikate oder Gütesiegel auch im Beschaffungswesen von öffentlichen Stellen eingefordert. Sie ermöglichen Unternehmen der Holzin-

dustrie und des Holzhandels also auch den Zugang zu neuen Märkten. 
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen/-spezialisten 

8.1.9 c1 Vorgaben des betriebsinternen 
Qualitätsmanagements im Verant-
wortungsbereich umsetzen 

− setzen die Vorgaben und Prozess des betriebsinternen Qualitätsmanagements in ihrem Zuständigkeitsbereich um. 

− melden der zuständigen Stelle Abweichungen zum vorgesehenen Prozess.  

− unterstützen die zuständigen Stellen bei Zertifizierungen bzw. Audits. 

8.1.10 c2 Gesetzliche und normative Vor-
gaben sowie Standards der Holzin-
dustrie und des Holzhandels im Ver-
antwortungsbereich einhalten 

− überwachen die Umsetzung aller relevanten gesetzlichen und normativen Vorgaben in ihrem Verantwortungsbereich.  

− implementieren neue gesetzliche und normative Vorgaben oder Anpassungen – ggf. in Rücksprache mit den zuständigen Stellen.  

− halten Standards, Labels und Gütesiegel gemäss betriebsinternen Vorgaben in ihrem Verantwortungsbereich ein bzw. überwachen 
die Einhaltung.  

− implementieren in ihrem Verantwortungsbereich neue Zertifizierungen. 

−  

8.1.11 c3 Massnahmen zur Prozess- und 
Qualitätsoptimierungen im Verant-
wortungsbereich ableiten und ein-
bringen 

 

− erkennen Möglichkeiten zur Verbesserung zur Produkt- und Prozessqualität und leiten entsprechende Vorschläge an die zuständi-
gen Stellen weiter oder setzen sie in ihrem Kompetenzrahmen direkt um.  

− integrieren Anforderungen der Kreislaufwirtschaft und Kaskadennutzung in ihrem Zuständigkeitsbereich. 
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Handlungskompetenzbereich D – Mitarbeitende in Unternehmen der Holzindustrie und des Holzhandels führen 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten sind für die Führung von Teams in Unternehmen der Holzindustrie und dem Holzhandel verantwort-
lich. Sie leiten diese in der Ausführung der täglichen Arbeiten an und verantworten die fachliche und zeitgerechte Auftragserfüllung. 
Durch gezielte Instruktion und geeignete Kontrollmassnahmen stellen sie die Qualität und Arbeitseffizienz der Ausführung durch ihre Mit-
arbeitenden sicher. Ausserdem fördern sie das fachliche und persönliche Potenzial ihrer Mitarbeitenden bei der täglichen Arbeit und mit 
entsprechenden Einsatzplanungen. 

Holzfachspezialistinnen/-spezialisten rekrutieren in Zusammenarbeit mit den entsprechenden Stellen geeignete Mitarbeitende für ihre 

Teams und führen diese in deren Arbeitstätigkeit ein. Neben der Teamleitung sind sie auch verantwortlich für die Führung und Schulung 

der einzelnen Mitarbeitenden. Dies beinhaltet u.a. auch das Führen von jährlichen Mitarbeitendengesprächen, das Erkennen von Ent-

wicklungspotenzial und Festlegen von Schulungsmassnahmen.  

Im Weiteren sind Holzfachspezialistinnen/-spezialisten für die praktische Ausbildung von Lernenden verantwortlich. 

Kontext 
Der optimale personelle Einsatz der Mitarbeitenden und die Zusammenarbeit innerhalb eines Teams ist für die erfolgreiche Abwicklung 
eines Auftrages von zentraler Bedeutung. Beides hat direkte Auswirkungen auf die Arbeitsleistung, die Kundenzufriedenheit und das da-
mit verbundene Ansehen des Betriebes. Motivierte Mitarbeitende sind ein wichtiger Erfolgsfaktor in einem Unternehmen. 

Für die Realisierung von Aufträgen in der Holzindustrie und im Holzhandel braucht es gut ausgebildete und kompetente Fachkräfte. Nur 

so ist dauerhaft eine hohe Qualität der Prozesse und Produkte gewährleistet. Holzfachspezialistinnen und -spezialisten tragen dazu bei, 

dass die fachlichen Kenntnisse ihres Teams auf dem aktuellen Stand sind und sich die Mitarbeitenden ihren Fähigkeiten entsprechend 

weiterentwickeln können und Nachwuchskräfte ausgebildet werden.   
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzindustriespezialistinnen und -spezialisten  

8.1.12 1 Team in Unternehmen der Holzin-
dustrie und des Holzhandels führen 

 

− formulieren Arbeitsaufträge vollständig, präzise und verständlich und verteilen diese ausgewogen im Team.  

− kommunizieren Zielvorgaben klar und nachvollziehbar. 

− motivieren ihr Team für qualitativ hochstehende Arbeit sowie zur Zusammenarbeit. 

− erkennen Konflikte im Team, finden zusammen mit einzelnen Mitarbeitenden und mit Teams Lösungsansätze und führen Lösungen 
herbei. 

− reagieren auf Kritik konstruktiv und entwickeln ihr eigenes Führungsverhalten weiter. 

− legen Massnahmen zur Verbesserung der Teamentwicklung fest und führen sie durch bzw. organisieren diese.  

− informieren die Vorgesetzten über die Stimmung im Betrieb.  

8.1.13 d2 Mitarbeitende für Unternehmen 
der Holzindustrie und des Holzhan-
dels rekrutieren und einarbeiten  

− formulieren einen Stellenbeschrieb, welcher die für die offene Stelle benötigten Kompetenzen abbildet.  

− vergleichen die eingegangenen Dossiers, gleichen diese mit dem Stellenbeschrieb ab und selektionieren.  

− bereiten Vorstellungsgespräche mit Stellenbewerberinnen/Stellenbewerbern vor, führen diese durch und entscheiden sich für eine 
Stellenbewerberin/einen Stellenbewerber.  

− bereiten einen Probearbeitstag für Stellenbewerberinnen/Stellenbewerbern vor und führen ihn durch. 

− erstellen ein Einführungsprogramm für neue Mitarbeitende und informieren die beteiligten Mitarbeitenden.  

− überwachen die Einführung der neuen Mitarbeitenden und überprüfen das erfolgreiche Abschliessen der Einführung. 

8.1.14 d3 Mitarbeitende in Unternehmen 
der Holzindustrie und des Holzhan-
dels führen  

− erkennen Fähigkeiten und Potential der Mitarbeitenden und Lernenden und setzen sie gemäss ihren Stärken ein. 

− vertreten Anweisungen und Vorgaben gegenüber Mitarbeitenden und setzen diese durch.  

− priorisieren und lösen fachliche Probleme von Mitarbeitenden nach Dringlichkeit und Komplexität. 

− geben Mitarbeitenden und Lernenden bezüglich ihrer Arbeitsleistung konstruktive Rückmeldungen. 

− korrigieren und disziplinieren Mitarbeitenden bei Fehlverhalten und melden Überschreitungen den Vorgesetzten. 

− nehmen Anliegen und Bedürfnisse ihrer Mitarbeitenden auf und reagieren entsprechend darauf.  

− führen Mitarbeitendengespräche durch und führen Personaldossiers.  

− planen Aus- bzw. Weiterbildungen für Mitarbeitenden, organisieren dies bzw. führen diese durch. 

8.1.15 d4 Praktische Ausbildung der Ler-
nenden in Unternehmen der Holzin-
dustrie und des Holzhandels sicher-
stellen 

− setzen ein betriebliches Ausbildungsprogramm um und leiten Lernende fachlich an. 

− fördern Lernende und unterstützen sie im Lernprozess.  

− besprechen Bildungsberichte und Lerndokumentationen mit Lernenden und leiten ggf. Massnahmen ein. 

− setzen die begleitenden Massnahmen aus dem Jugendarbeitsschutz (Anhang 2 Bildungsplan) um. 
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Handlungskompetenzbereich E – Produktion von Schnittholz und holzbasierten Produkten leiten 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion überprüfen die Machbarkeit von Aufträgen und terminieren diese 

entsprechend der Verfügbarkeit der benötigten Ressourcen. Sie planen den Einsatz der Mitarbeitenden mit geeigneten Instrumenten und 

leiten die Ausführung der Aufträge an. Durch gezielte Instruktion und geeignete Kontrollmassnahmen stellen sie die Qualität und Arbeits-

effizienz der Ausführung durch ihr Team sicher.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion optimieren kontinuierlich die Prozesse und das Arbeitsumfeld. 

Anhand von produktionsrelevanten Faktoren wie Prozesszeiten, Nachkalkulationen und Stand der Technik überprüfen sie den aktuellen 

Zustand der Produktionsprozesse und passen diese entsprechend an. 

Kontext Ein Unternehmen kann wirtschaftlich erfolgreich, nachhaltig und qualitativ hochstehend produzieren, wenn jeder Prozess optimal auf das 

Produkt und die Ressourcen abgestimmt ist.  Dies bedingt einerseits einen umfassenden Überblick über alle laufenden und geplanten 

Prozesse sowie die benötigten Ressourcen. Andererseits bedingt es auch ein sorgfältiges Arbeiten beim Planen, Lenken und Optimieren 

von Produktionsprozessen. Nur so lassen sich Versorgungsengpässe, Leistungseinbussen, Qualitätsverluste und Unfälle bei der Produk-

tion vermeiden. Je grösser die Unternehmen sind und je höher der Grad der Technologisierung ist, desto anspruchsvoller ist dies. 
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen/-spezialisten 

8.1.16 e1 Machbarkeit von Einzelaufträgen 
für Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte prüfen und Aufträge terminie-
ren 

− prüfen, ob und wie die Anforderungen an die gewünschten Produkte erfüllt werden können. 

− überprüfen die Verfügbarkeit von geeignetem Rohmaterial, Halbfabrikaten, Verbrauchsmaterialien und Maschinen.  

− planen den Produktionsablauf und die Produktionszeiten.    

− ermitteln den Personalbedarf und erstellen Einsatzplanungen.   

− koordinieren Schnittstellen mit internen und externen Stellen.   

− terminieren die Einzelaufträge auf der Basis der Produktionszeiten, Verfügbarkeit der Rohmaterialien, Maschinen und Mitarbeiten-
den und kommuniziert die Endtermine. 

8.1.17 e2 Produktionsprogramme für die 
Produktion von Schnittholz und holz-
basierten Produkten erstellen 

− erstellen und visualisieren Produktionsprogramme und berücksichtigen dabei die optimale Auslastung der Haupt- und Nebenma-
schinen sowie den Einsatz der Mitarbeitenden. 

− teilen Mitarbeitende gemäss Produktionsprogramm und deren Kompetenzen ein und instruieren diese entsprechend.   

− stellen die termingerechte Bereitstellung der Rohmaterialien sicher. 

− stellen Informationen und Hilfsmittel zur Ausführung von Aufträgen bereit.  

− führen regelmässige Produktionssitzungen durch. 

− aktualisieren Produktionsprogramme und koordinieren diese mit Schnittstellen. 

− erkennen frühzeitig Abweichungen vom geplanten Ablauf, beurteilen deren Auswirkungen und leiten entsprechende Massnahmen 
ein.  

− kontrollieren und überwachen den Produktionsverlauf mit geeigneten Instrumenten.  

8.1.18 e3 Qualität von Halbfabrikaten sowie 
Endprodukten in der Produktion von 
Schnittholz und holzbasierten Pro-
dukten sicherstellen 

− bestimmen und erstellen geeignete Kontrollinstrumente zur Überprüfung der Qualität.  

− überwachen Mitarbeitende im Produktionsprozess, geben Mitarbeitenden Rückmeldungen zu Verbesserungen und leiten bei Be-
darf Massnahmen zur Optimierung ein. 

− führen während dem Produktionsprozess Stichproben durch und kontrollieren Menge, Qualität, Masse etc.  

− verantworten die Qualität der Halbfabrikate und Endprodukte, der Lieferdokumente sowie der Verpackung. 
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8.1.19 e4 Nachkalkulationen erstellen und 
Produktionsprozesse optimieren 

− messen, dokumentieren und analysieren Produktionsprozesse mit geeigneten Instrumenten (z.B. Ausbeute, Zeiten). 

− überprüfen und bewerten die Ausbeute (Nachkalkulation). 

− identifizieren Optimierungsmöglichkeiten im Bereich Infrastruktur, Einsatz von Ressourcen, Produktivität, Steigerung der Wert-
schöpfung und leiten entsprechende Massnahmen ein. 

− achten auf ressourcenschonenden Betrieb.  

8.1.20 e5 Kundschaft vor Ort beraten und 
Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte verkaufen  

− führen Beratungs- und Verkaufsgespräche mit Kundschaft vor Ort (Platzverkauf). 
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Handlungskompetenzbereich F – Verfügbarkeit von Produktionsanlagen für Schnittholz und holzbasierte Produkte sicherstellen 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion zeigen sich verantwortlich für die Wartung und Instandhaltung der 

ihnen unterstellten Maschinen, Werkzeuge und Fahrzeuge. Sie entscheiden, welche Unterhalts- und Servicearbeiten wie und wann aus-

geführt werden. Bei Defekten organisieren sie so rasch wie möglich die Reparatur oder Ersatzmassnahmen, um die Termine und Qualität 

einhalten zu können.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion sind bestrebt die Umwelt- und Lärmbelastung sowie den Einsatz 

von Energie im Produktionsprozess mit geeigneten Massnahmen so tief wie möglich zu halten bzw. zu reduzieren.  

Auch halten sie sich bezüglich Entwicklungen im Bereich Produktionstechniken und -anlagen sowie Produktinnovation auf dem neusten 

Stand. Sie evaluieren Investitionen für die Unternehmung und unterbreiten entsprechende Investitionsvorschläge. 

Kontext Durch regelmässige Wartungs- und Instandhaltungsmassnahmen an Maschinen, Werkzeugen und Fahrzeugen verlängern sich deren 

Lebensdauer und Minimieren die Ausfallzeiten und Kosten. Wartungsarbeiten verzögern oder verhindern im besten Fall das Fortschreiten 

der Abnutzung. Wird bei Wartungsarbeiten ein defektes Anlagenteil entdeckt und ausgetauscht, ermöglicht dies einen einwandfreien Be-

trieb.  

Nicht zuletzt auch aus wirtschaftlichen Überlegungen werden Umwelt- und Lärmbelastung sowie Energieverbrauch so weit wie möglich 

reduziert.  

Ein moderner und flexibler Maschinen- und Fuhrpark ist Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen der Holzindustrie. 

Investitionen müssen aber sorgfältig evaluiert und langfristig geplant werden.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

8.1.21 f1 Wartung und Instandhaltung von 
Maschinen- und Fuhrpark planen 
und sicherstellen 

− erstellen Instandhaltungskonzepte gem. Anweisung der Anlagenhersteller. 

− stellen Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten mit geeigneten Instrumenten sicher. 

− instruieren Mitarbeitende zu Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten und kontrollieren die Umsetzung.  

− stellen den wirtschaftlichen und umweltschonenden Einsatz von Mitteln für die Wartung und Instandhaltung sicher. 

− erkennen Mängel rechtzeitig und leiten entsprechende Massnahmen ein.  

− beschaffen bei geeigneten Lieferanten die benötigten Ersatz- und Verschleissteile sowie Mittel für die Wartung und Instandhaltung.  

8.1.22 f2 Reparaturarbeiten an Maschinen- 
und Fuhrpark organisieren 

− analysieren, ob die Reparatur intern möglich ist oder ob diese durch externe Fachpersonen bzw. den Hersteller ausgeführt werden 
muss.  

− holen Offerten für Reparaturarbeiten ein und beurteilen sie. Bei Bedarf nehmen sie Rücksprache mit der zuständigen Stelle.  

− organisieren die zeitnahe Reparatur und/oder Ersatzmassnahmen zur Überbrückung von Produktionsengpässen.  

− informieren betroffene interne und externe Stellen über allfällige Lieferverzögerungen.  

8.1.23 f3 Umweltschonender Einsatz von 
Maschinen- und Fuhrpark sicherstel-
len 

− identifizieren Massnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz und leiten diese ein. 

− identifizieren Massnahmen zur Reduktion von Umwelt- und Lärmbelastung und leiten diese ein.  

− berücksichtigen die Grundsätze der Kreislaufwirtschaft und des schonenden Umgangs mit Ressourcen bei ihrer täglichen Arbeit 
und instruieren ihre Mitarbeitenden entsprechend.   

8.1.24 f4 Investitionsvorschläge für Maschi-
nen- und Fuhrpark erarbeiten und 
einbringen 

− erkennen Engpässe und das Ende der Nutzungsdauer im Maschinen- und Fuhrpark frühzeitig und bringen entsprechende Investiti-
onsvorschläge ein. 

− beurteilen neue Technologien zur Optimierung der Produktionsprozesse und bringen Erkenntnisse ein. 

− unterstützen die internen Stellen bei der Evaluation von neuen Werkzeugen, Geräten, Maschinen und Fahrzeugen indem sie tech-
nische, wirtschaftliche und ökologische Anforderungen bestimmen und Kostenberechnungen erstellen.  
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Handlungskompetenzbereich G – Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz in den Produktionsprozessen von Schnittholz und holzbasierte Produkte 

sicherstellen  

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Die Sicherstellung der Arbeitssicherheit, des Gesundheits- und des Umweltschutzes für und durch die Mitarbeitenden stellt ein wichtiger 

Aufgabenbereich von Holzfachspezialistinnen und -spezialisten der Fachrichtung Produktion dar. Dazu gehört einerseits das Erkennen 

und Beheben von räumlichen Sicherheitsrisiken sowie von Risiken, welche von Produktionsanlagen und Arbeitsmitteln ausgehen. Ander-

seits instruieren sie die Mitarbeitenden gezielt und stellen die Arbeitssicherheit, den Gesundheits- und Umweltschutz mit geeigneten Kon-

trollen sicher. Im Weiteren ist auch die Sicherstellung des Brandschutzes in Holzindustrieunternehmen von zentraler Bedeutung.   

Kontext In Unternehmen der Holzindustrie besteht ein erhöhtes Unfallrisiko. Ziel jedes Unternehmens muss es deshalb sein die Gesundheit der 

Mitarbeitenden zu schützen sowie Berufskrankheiten und Unfälle und damit verbunden Personalausfälle zu verhindern. Im Endeffekt 

steigert dies die Produktivität und Qualität der Produktion.  Gemäss gesetzlichen Bestimmungen ist der Rahmen dafür in einem betriebli-

chen Sicherheitskonzept nach EKAS-Vorgaben festgelegt.  

Sicherheit im Betrieb entsteht einerseits durch entsprechende Infrastruktur und andererseits durch sicheres Verhalten. Um dies zu errei-

chen, braucht es geeignete technische, organisatorische und personnelle Massnahmen aber auch eine kontinulierliche Sensibilisierung 

und Schulung aller Vorgesetzten und Mitarbeitenden.  

In Unternehmen der Holzindustrie wird mit diversen Stoffen wie z.B. Schmierstoffen, Reinigungsmitteln, Imprägniermitteln, Lacken- und 

Farben, Klebstoffen aber auch Verpackungmaterialien gearbeitet, welche die Umwelt gefährden können. Auch hier braucht es geeignete 

technische und organisatorische Massnahmen aber auch eine kontinuierliche Sensibilisierung und Schulung aller Vorgesetzten und Mit-

arbeitenden. Nur so kann gewährleistet werden, dass die Umweltschutzgebung eingehalten wird.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

8.1.25 g1 Arbeitssicherheit, Gesundheits- 
und Umweltschutz an Arbeitsplät-
zen, Geräten, Maschinen, Produkti-
onsanlagen und Fahrzeugen ge-
währleisten  

− halten gesetzliche Bestimmungen der Arbeitssicherheit, des Gesundheits- und Umweltschutzes ein.  

− erkennen Sicherheitsrisiken an Maschinen, Geräten und Fahrzeugen rechtzeitig und ergreifen entsprechende Massnahmen. 

− erkennen Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltrisiken an Arbeitsplätzen rechtzeitig und ergreifen entsprechende Massnahmen.   

8.1.26 g2 Anwendung der Arbeitssicher-
heits-, Gesundheits- und Umwelt-
schutzmassnahmen durchsetzen 

− sensibilisieren und schulen Mitarbeitende zur Umsetzung der Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutzmassnahmen. 

− kontrollieren Einhaltung der angeordneten Arbeitssicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutzmassnahmen und greifen mit ange-
passten Massnahmen ein. 

− überwachen die regelmässige Überprüfung der persönlichen Schutzausrüstung (PSA) und das konforme Tragen der PSA und grei-
fen mit angepassten Massnahmen ein.  

− arbeiten eng mit dem Sicherheitsbeauftragten im Betrieb zusammen.  

− führen in Zusammenarbeit mit internen und externen Fachpersonen Notfallübungen durch. 

8.1.27 g3 Brandschutz sicherstellen  
− sensibilisieren und schulen Mitarbeitende zum Brandschutz im Betrieb.  

− überwachen die Einhaltung der betrieblichen Vorgaben zum Brandschutz und greifen bei Verstössen mit angepassten Massnah-
men ein.  

− erkennen Brandgefahren und -risiken und ergreifen entsprechende Massnahmen. 

− führen in Zusammenarbeit mit internen und externen Fachpersonen Notfallübungen durch.  
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Handlungskompetenzbereich H – Beratungs- und Verkaufsgespräche zu Rund-, Schnittholz oder holzbasierten Produkten führen  

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Die Beratung von bestehenden und potenziellen Kundinnen und Kunden ist eine zentrale Tätigkeit der Holzfachspezialistinnen und -spe-

zialisten. Einerseits gehen sie regelmässig und systematisch auf ihre Kundinnen und Kunden zu, um ihnen ihre Produkte und Dienstleis-

tungen anzubieten. Andererseits beraten sie Kundinnen und Kunden telefonisch, mittels digitaler Medien oder in einem Ausstellungs-

raum, um mit ihnen passende Lösungen zu finden. Sie hören aufmerksam zu und verstehen es den Kundenbedürfnissen entsprechende, 

sortimentsbezogene Lösungsvarianten zu entwickeln. Dabei berücksichtigen sie relevante Standards, Normen, Verbandsrichtlinien sowie 

Herstellervorgaben. Holzfachspezialistinnen und -spezialisten führen mit geeigneten Techniken den Verkaufsabschluss herbei.   

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten recherchieren in einschlägigen Quellen oder finden im Gespräch mit bestehenden Kundinnen 

und Kunden weitere potenzielle Neukundinnen und -kunden. Mit den in Betracht kommenden Kundinnen und Kunden nehmen sie Kon-

takt auf und präsentieren die Unternehmung sowie Produkte und Dienstleistungen. Sie eruieren die Bedürfnisse und Interessen der 

Kundschaft, vereinbaren das weitere Vorgehen und fassen gegebenenfalls nach einiger Zeit nach.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten erheben die Kundenbedürfnisse und -zufriedenheit regelmässig im direkten Gespräch oder mit 

Informationen aus verschiedenen Kanälen wie Internet oder Kundenbefragungen. Gegebenenfalls leiten sie Verbesserungen bezüglich 

Sortiment und Dienstleistungen ab. Auf Reklamationen von Kundinnen und Kunden reagieren Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

kundenorientiert und suchen nach einer für alle Beteiligten zufriedenstellenden Lösung.  

Kontext Die Kundenberatung und -bindung wird anspruchsvoller, da sich Kundinnen und Kunden heute selbstständig über Produkte und Preise 

informieren. Dadurch müssen sich Holzfachspezialistinnen und -spezialisten ebenfalls verstärkt Informationen über Entwicklungen in der 

Branche beschaffen. Sie sollten es verstehen, die Informationen der Kundinnen und Kunden zu differenzieren und ihre Anliegen zu er-

kennen. Digitale Visualisierungen als erste Informationsquelle und unterstützende persönliche Beratungsgespräche sind wichtige Instru-

mente in der Beratung.   

Der Konkurrenzdruck im Holzhandel ist gross. Durch das Internet werden Produkte und Preise austauschbar. Holzfachspezialistinnen 

und -spezialisten binden Kundinnen und Kunden durch die Beratungsleistung und systematische Kundenbetreuung sowie die qualitativ 

und terminlich einwandfreie Auftragsabwicklung an. Aufgrund der Vielfalt und der Vorgaben im Baubereich sowie der zunehmenden 

Nachfrage nach nachhaltig produzierten Produkten müssen Holzfachspezialistinnen und -spezialisten über entsprechend fundierte Kennt-

nisse zu Produkten, Qualität, Eigenschaften und Einsatzmöglichkeiten sowie Normen, Standards und Labels verfügen. Im Weiteren Sie 

sind bestrebt ihr Produktesortiment basierend auf Rückmeldungen und Befragungen stetig weiterzuentwickeln, um einen wichtigen Bei-

trag an die optimale Positionierung ihres Unternehmens zu leisten.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

8.1.28 h1: Kundenbedürfnisse bezüglich 
Rund-, Schnittholz und holzbasier-
ten Produkten erfassen 

− erfassen Informationen zu Kundenbedürfnissen über Kundengespräche, spontane Erstkontakte, Fachberichte und Veranstaltungen 
oder digitale Kanäle.  

− analysieren Kundenbedürfnisse und Kundenfeedbacks und leiten entsprechende Massnahmen ein.   

− erstellen eine Verkaufsplanung mit Zielen, Massnahmen und Kosten.  

8.1.29 h2: Kundschaft zu Rund-, Schnitt-
holz oder holzbasierten Produkten 
beraten und entsprechende Pro-
dukte verkaufen 

− präsentieren Rund-, Schnittholz oder holzbasierte Produkte, die zu den Bedürfnissen der Kundinnen und Kunden passen.  

− zeigen verschiedene Lösungsvarianten auf und informieren über Eigenschaften und Einsatzmöglichkeiten und weisen auf Zusatz-
produkte hin (cross-selling).  

− visualisieren die verschiedenen Lösungsvarianten mit geeigneten Mustern oder Medien und zeigen Mehrwert der Produkte und 
vorgeschlagenen Lösungen auf.  

− unterstützen Kundinnen und Kunden im Entscheidungsfindungsprozess.  

− führen den Verkaufsabschluss mit geeigneten Techniken herbei.  

− erläutern den Kundinnen und Kunden das weitere Vorgehen.  

8.1.30 h3: Kontakte zu potenzieller und be-
stehender Kundschaft für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierte Pro-
dukte pflegen 

− identifizieren potenzielle Kundinnen und Kunden und deren Bedürfnisse durch gezielte Markt- und Objektanalyse. 

− prüfen gemäss internen Vorgaben Ausschreibungen.  

− kontaktieren und besuchen potenzielle Kunden mit dem Ziel diese als Kundinnen und Kunden zu gewinnen.  

− kontaktieren und besuchen gem. internen Vorgaben regelmässig bestehende Kundinnen und Kunden. 

− besuchen Fachveranstaltungen zwecks persönlicher Weiterbildung und Vertiefung von Kontakten mit Lieferfirmen sowie Kundinnen 
und Kunden. 

− halten Ergebnisse der Kontakte und Besuche in geeigneter Form fest und fassen nach.   

− erheben die Kundenzufriedenheit systematisch und definieren Massnahmen zur Verbesserung der Kundenbindung. 

8.1.31 h4 Reklamationen zu Rund-, 
Schnittholz und holzbasierten Pro-
dukten bearbeiten 

− nehmen allfällige Reklamationen sachlich entgegen. 

− finden mit Kundinnen und Kunden sowie Lieferfirmen einvernehmliche Lösungen. 

− bearbeiten Reklamationen mit höherem Aufwand mit der zuständigen internen Stelle.  

− analysieren Reklamationsgrund sowie die Kommunikation mit involvierten Stellen und leiten Verbesserungsmassnahmen ein. 
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Handlungskompetenzbereich I – Offert- und Verkaufsprozesse für Rund-, Schnittholz und holzbasierte Produkte koordinieren und sicherstellen 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen und -spzeialisten wickeln Offert- und Verkaufsprozesse selbstständig oder in Zusammenarbeit mit ihren Vorge-

setzten ab. Im Offert- und Verkaufsprozess sorgen sie dafür, dass die Kundenwünsche vollständig abgebildet sind. Daneben ist es zent-

ral, dass die Preiskalkulationen korrekt, wirtschaftlich und marktgerecht vorgenommen werden, damit der Betrieb den benötigten Ertrag 

erwirtschaften kann. Ausserdem müssen die Normen, Vorgaben und Regelungen der Baubranche korrekt in die Offerten einfliessen. Im 

Verkaufsprozess bleiben Holzfachspezialistinnen und -spzeialisten in Kontakt mit den Kundinnen und Kunden und passen Offerten gege-

benenfalls an. In Absprache mit ihren Vorgesetzten führen sie auch Vertragsverhandlungen – mit dem Ziel die Verhandlungen zu einem 

positiven Abschluss zu führen. 

Kommt es zum Vertragsabschluss, klären Holzfachspezialistinnen und -spzeialisten mit den Kundinnen und Kunden die für die Auftrags-

abwicklung massgebenden Vorgaben. Intern klären sie die Produktions- oder Lieferbedingungen ab und erstellen den Vertrag bzw. ge-

ben diesen in Auftrag. Sie erläutern der Kundschaft das weitere Vorgehen bis zur Auslieferung des Produkts.  

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten lösen den Auftrag intern aus. Sie überwachen den Auftragsabwicklungsprozess und intervenie-

ren, wenn ein Problem auftaucht, wie beispielsweise Lieferverzögerungen. Sie nehmen dabei eine Vermittlerrolle zwischen der Kund-

schaft und der Produktion bzw. der Lieferfirma ein und suchen nach konstruktiven Lösungen.  

Je nach betrieblicher Situation überwachen sie den Lieferungsprozess, lösen Rechnungsstellung aus und organisieren auch Lieferungen 

aus dem Ausland bzw. ins Ausland.  

Kontext Der Handel mit dem Baustoff Holz findet auf dem Weltmarkt statt und wird zunehmend von globalen Entwicklungen und Krisen beein-

flusst. Die Auseinandersetzung mit sich stetig verändernden Marktsituationen und die Suche nach zufriedenstellenden Lösungen für die 

Kundschaft prägt den Arbeitsalltag in Unternehmen des Holzhandels zunehmend.  

Die Aufträge in Unternehmen der Holzindustrie und dem Holzhandel reichen von Kleinmengen bis hin zu ladungsweisen Lieferungen für 
Grossobjekte. Insbesondere grosse Aufträge erfordern eine sorgfältige Überwachung und eine enge Zusammenarbeit und Koordination, 
um eine qualitativ hochstehende und fristgerechte Lieferung zu gewährleisten.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

8.1.32 i1 Offerten für Rund-, Schnittholz und 
holzbasierte Produkte erstellen und 
Abschluss herbeiführen  

− bereinigen Unklarheiten bei Offertanfragen und öffentlichen Ausschreibungen und klären die Machbarkeit von Aufträgen ab.  

− kalkulieren Preise aufgrund der Materialbedürfnisse und des Umfangs.  

− erstellen massgeschneiderte oder standardisierte Offerten unter Berücksichtigung der internen Vorgaben.  

− fassen bei offenen Offerten regelmässig telefonisch oder schriftlich nach.  

− aktualisieren Offerten und dazugehörige Unterlagen, stellen Nachverfolgbarkeit und interne Ablage sicher. 

− verhandeln die Konditionen im eigenen Kompetenzbereich oder in Absprache mit der vorgesetzten Person mit den potenziellen 
Kundinnen und Kunden nach. 

− bringen die Verhandlungen zu einem erfolgreichen Abschluss. 

− halten zusätzliche Informationen oder Gründe für eine Absage im betriebseigenen System fest.  

− reflektieren Verkaufsverhandlungen kritisch und verbessern gezielt ihr Argumentarium. 

8.1.33 i2 Aufträge für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte koordinie-
ren und Abwicklung sicherstellen 

− erstellen Auftragsbestätigungen und Kaufverträge und überwachen deren Eingang.  

− besprechen den Auftrag mit den internen Stellen und lösen ihn entsprechend den internen Vorgaben aus.  

− überwachen und koordinieren die Auftragsabwicklung mit internen und externen Stellen mit geeigneten Instrumenten. 

− finden konstruktive Lösungen zwischen Auftragsabwicklung und Kundenwünschen bei Abweichungen und kommunizieren diese 
entsprechend. 

− erkennen rechtzeitig Probleme in der Auftragsabwicklung und leiten geeignete Massnahmen ein.  

− organisieren und überwachen die Auslieferung der Produkte.  

− tragen im ganzen Wertschöpfungsprozess zu nachhaltigem Handeln bei.  

8.1.34 i3 Aufträge für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierte Produkte nachbear-
beiten und Optimierungsmassnah-
men ableiten 

− erstellen für Einzelaufträge eine entsprechende Nachkalkulation und leiten die Information zur Nachkalkulation und Verrechnung 
der Aufträge an die entsprechenden Stellen weiter. 

− vergleichen die offerierten Kosten mit den tatsächlichen Aufwänden und Erträgen und halten Optimierungsmassnahmen für kom-
mende Einzelaufträge fest.   

− analysieren Absatzstatistiken und leiten Verbesserungsmassnahmen ein. 

− archivieren Aufträge in geeigneter Form und nach gesetzlichen Vorgaben. 

8.1.35 i4 Import und Export von Rund-, Roh-
holz, Schnittholz und holzbasierten 
Produkten organisieren 

− identifizieren geeignete Logistikdienstleister und organisieren Transporte aus dem Ausland bzw. ins Ausland. Dabei achten sie 
darauf, die Logistik effizient zu gestalten und Fahrten und Transportkilometer zu reduzieren.  

− koordinieren die Erstellung der benötigten Import- bzw. Exportdokumente oder erstellen diese soweit möglich selbst. 
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Handlungskompetenzbereich K – Planung und Umsetzung von Marketing- und Kommunikationsmassnahmen zu Rund-, Schnittholz und holzbasierten Produkten 

unterstützen 

Beschreibung des Handlungs-

kompetenzbereichs 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten wirken bei der Entwicklung der Marketingstrategie ihres Unternehmens mit, indem sie auf ihre 

Kundschaft und Produktegruppe abgestimmte Ziele und Marketingmassnahmen vorschlagen. Sind die Marketingmassnahmen einmal 

festgelegt, arbeiten sie diese aus und setzen sie um. Um deren Erfolg beurteilen zu können, werten sie die Massnahmen aus und opti-

mieren diese bei Bedarf. 

Holzfachspezialistinnen und -spezialisten unterstützen die Bewerbung der Produkte- und Dienstleistungen über klassiche Verkaufsförder-

massnahmen sowie über Onlinemarketingmassnahmen. 

Den persönlichen Kontakt zu Kundinnen und Kunden und ihrem Netzwerk pflegen Holzfachspezialistinnen und -spezialisten auch anläss-

lich von Kundenanlässen und Betriebsbesichtigungen. Sie arbeiten bei der Planung und Organisation von Kundenevents mit oder beteili-

gen sich an Ausstellungen und Messen.  

Kontext Ein effizientes und cleveres Marketing dient einerseits der Steigerung der Reichweite, dem Zugewinn an Reputation sowie der Optimie-

rung der Sichtbarkeit der Unternehmen. Andererseits verhilft das Marketing zu neuen Kundinnen und Kunden und somit zu höheren Um-

sätzen. Mittel zum Zweck sind qualitativ hochwertige Inhalte, die den Zielgruppen einen klar ersichtlichen Mehrwert bieten. Eine moderne 

Marketingstrategie besteht sowohl aus klassischen Offline- als auch aus modernen Online-Massnahmen. Die Bedeutung der Präsenz im 

Netz, die über die eigene Firmenhomepage hinaus geht, ist insbesondere für Unternehmen, welche Produkte für Endkunden anbieten 

immer entscheidender.  

Die Etablierung eines positiven Unternehmensimage bei Kundinnen und Kunden, Lieferfirmen, Mitarbeitenden und der Öffentlichkeit kann 

sich ein Unternehmen von der Konkurrenz absetzen. Die Kundschaft entscheidet sich für ein Unternehmen, dem sie aufgrund der gesam-

melten Informationen und Eindrücke mehr Vertrauen entgegenbringt und mehr Kompetenz zuspricht. Auch auf die Mitarbeitenden nimmt 

das Image Einfluss – sie identifizieren sich stärker mit den Unternehmen, sind zufriedener und motivierter, gute Arbeit zu leisten.  
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Berufliche  
Handlungskompetenzen 

Leistungskriterien  

 Holzfachspezialistinnen und -spezialisten 

k1 Bei der Entwicklung der Marke-
tingstrategie für Rund-, Schnittholz 
und holzbasierten Produkten mitwir-
ken 

− analysieren Kundinnen und Kunden und Produktegruppen anhand von Stammdaten, Umfragen und Erfahrungswerten und schla-
gen Ziele vor.  

− vergleichen die eigene Marketingstrategie und die Marketingmassnahmen mit den Mitbewerbern. 

− evaluieren und priorisieren auf die Analyse abgestimmte Marketingmassnahmen und bringen diese in die Entwicklung der Marke-
tingstrategie ein.  

k2 Marketingmassnahmen für Rund-, 
Schnittholz und holzbasierten Pro-
dukten planen und umsetzen 

− bereiten Marketingmassnahmen vor, setzen diese ggf. in Zusammenarbeit mit der Marketingabteilung um und überwachen die 
initialisierten Marketingmassnahmen.  

− werten den Erfolg mit geeigneten Instrumenten ggf. in Zusammenarbeit mit der Marketingabteilung aus und ziehen Schlussfolge-
rungen.  

k3 Bei Onlinemarketingmassnahmen 
für Rund-, Schnittholz und holzba-
sierten Produkten mitwirken 

− analysieren geeignete Onlinemarketing-Kanäle und schlagen Themen für das Onlinemarketing vor.  

− erarbeiten im Auftrag der Marketingabteilung Inhalte zu Werbebotschaften und machen Vorschläge für Produkt- und Objektbilder. 

− werten Onlinemarketingmassnahmen mit geeigneten Instrumenten ggf. in Zusammenarbeit mit der Marketingabteilung aus und 
ziehen Schlussfolgerungen.  

k4 Kundenanlässe für Rund-, Schnitt-
holz und holzbasierten Produkten 
planen, organisieren und durchführen 

− evaluieren in Zusammenarbeit mit der Marketingabteilung geeignete Kundenanlässe und Termine.  

− bringen kreative Vorschläge für Messe- und Ausstellungskonzepte sowie Kundenanlässe ein.  

− wirken bei der Organisation und Durchführung von Kundenanlässen und Besichtigungen mit. 

− pflegen ihr persönliches Netzwerk und bauen es aus. 

− werten ggf. Kundenanlässe mit geeigneten Instrumenten aus und ziehen Schlussfolgerungen.  
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Haltungen Herausforderungen Handlungskompetenzbereiche 

A B C D E F G H I K 

Unternehmerisches Denken und Handeln − Entwicklungen auf dem Holzmarkt analysieren und stetige Überprüfung der Pro-
zesse, Sortiments- und Preisgestaltung, um Konkurrenzfähigkeit sicher zu stellen 

− Prozesse möglichst wirtschaftlich gestalten und aufeinander abstimmen, ggf. opti-
mieren 

x x x  x    x  

Vernetztes Denken und Handeln − Überblick über alle laufenden und geplanten Prozesse und der benötigten Ressour-
cen behalten 

− Sorgfältiges Planen, Lenken und Optimieren von Prozessen um Versorgungseng-
pässe, Leistungseinbussen, Qualitätsverluste und Unfälle zu vermeiden  

 x   x   x x  

Qualitätsbewusstsein − möglichst passgenaue Produkt- und Prozessqualität gewährleisten 

− gesetzlichen Vorgaben, Normen aber auch Standards einhalten  

− Qualitätsbewusstseins auf allen Ebenen des Unternehmens verankern, qualitativ 
hochwertige Arbeit erbringen 

− eigene Kompetenzen bzw. diejenigen der Mitarbeitenden erhalten, sich weiterbilden  

  x  x x  x x  

Flexibilität, agiles Arbeiten  − auf Veränderungen innerhalb des Unternehmens, verändernde Marktbedingungen 
sowie Unvorhergesehenes reagieren 

− Produktionsprogramme, geschäftlicher Tagesablauf an Kundenbedürfnisse bzw. 
Verfügbarkeit von Ressourcen angepasst planen  

− Prioritäten setzen  

 x   x   x x  

Kommunikative Haltung − Offenheit gegenüber Kundschaft, Lieferfirmen und Mitarbeitenden, Empathie zeigen 

− sich für die Anliegen, Probleme, Situationen anderer Personen interessieren 

− Probleme geschickt ansprechen und thematisieren  

− Mangel an gut ausgebildeten und kompetenten Fachkräften  

− motivierte Mitarbeitende als wichtiger Erfolgsfaktor in einem Unternehmen  

   x x   x  x 

Verantwortungsbewusstsein und Selbst-
ständigkeit  

− Arbeiten selbstständig organisieren 

− Daten zuverlässig erheben und erfassen 

− erhöhtes Unfallrisiko in der Holzindustrie minimieren und Mitarbeitende immer wie-
der sensibilisieren und schulen  

− Umwelt- und Lärmbelastung sowie Energieverbrauch möglichst reduzieren   

x x x x x x x x x x 

Kundenorientierung − Kundschaft optimalen Service bieten, unabhängig davon, ob es zum Abschluss 
kommt 

− Interesse der Kundschaft in den Mittelpunkt stellen  

    x   x x x 
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− Konkurrenzdruck und Präsenz auf unterschiedlichen Kanälen, sich professionell in 
den unterschiedlichen Medien verhalten und präsentieren  

− Positives Unternehmensimage aufbauen  

Verhandlungsgeschick  − Kundschaft von Vorteilen zu Produkten und Dienstleistungen überzeugen 

− auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kundschaft eingehen  

 x   x   x x  
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Anhang 2: Modulbeschreibungen  

folgen 




